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Jurchtbare Schiffskakaſtrophe 


Ein Ausflugsdampfer im Sturm — 
Hunderte von Paſſagieren ertrunken 


j (Eigene Funkmeldung) 


St. Nazaire, 15. Juni. (R.) Der Dampfer 
„St. Philbert“, der geſtern mit einer 
500 bis 600 Köpfe zählenden Ausflugs⸗ 
geſellſchaft Nantes verlaſſen hatte, 
iſt 5 Seemeilen von St. Nazaire entfernt 
einen Sturm geraten und unter⸗ 
gegangen. Bisher ſind 8 Paſſagiere ge: 
tettet worden. 

Paris, 15. Juni. (R.) Ueber den Untergang des 
Ausflugdampfers „St. Philbert“ wird aus 
St. Nazaire noch ergänzend berichtet: Der Damp⸗ 
fer, ein 1923 gebautes, 189 Tonnen großes Schiff 
Yon 32 Metern Länge, war mit 450 Ausflüglern, 
die fajt ſämtlich Mitglieder einer Genoſſenſchaft 
waren, mittags ausgelaufen. Er erreichte das 
Ziel des Ausflugs, den Hafen von Noirmoutier 
auf der vorgelagerten Inſel Chataigner, 
gegen 16 Uhr. Als das Schiff die Rückfahrt an: 
trat, mar Sturm eingetreten und das Meer ſtark 
bewegt. An der St. Gildas⸗Spitze lief der Damp⸗ 
fer auf ein Felſenriff. Da die Rückfahrt des 
Schiſſes ſchon bei Sturm angetreten wurde, hofft 
man lediglich, daß zahlreiche Paſſagiere — man 


rechnet mit etwa 100, die bereits ſeekrank waren 


— in Noirmoutier zurückgeblieben jind, jo 
daß dadurch die Zahl der Opfer etwas verringert 
ſein könnte. Tatſache ijt, daß bis jetzt nur acht 
Ueberlebende gerettet wurden und drei Leichen 
geborgen worden ſind. Die Hoffnung beſteht 
jedoch immer noch, daß vielleicht einige der Aus⸗ 
Hügler ſich ſchwimmend ans Land retten konnten. 


der Hergang des Schiffsbruchs 
des „St. Philbert“ 


St. Nazaire, 15. Juni. (R.) Die Zahl der Per⸗ 
ſonen, die die Fahrt mit dem Ausflugsdampfer 
„St, Philbert“ mitgemacht haben, aber infolge 
des Sturmes das Schiff für die Nüdjahrt nicht be- 
nutzten und ſo ihr Leben retteten, dürfte etwa 150 


immer keine genaue Nachricht zu erhalten. Das 
Unglück ereignete fih um 18.30 Uhr, drei Meilen 
von der St. Gildas⸗Spitze entfernt, und wurde 
erſt in der Nacht bekannt, da man das Nichtein⸗ 
treffen des Dampfers zunächſt nicht weiter beam- 
tet hatte. Infolge des Sturmes, der beſonders 
auf der Rückfahrt herrſchte, haben dann die Naſſa⸗ 
giere ſich alle auf die dem Winde abgekehrte Seite 
des Schiffes begeben, und als eine höhere Welle 
gegen den Dampfer ſchlug, konnte ſie das Schiff 
mit einem Schlage zum Kentern bringen. Dieſer 
plötzliche Charakter des Unglücks hatte zur Folge, 
daß die Paſſagiere ſich nicht mehr der Rettungs⸗ 
gürtel bedienen konnten, mit Ausnahme eines 
Oeſterreichers, der fih noch einen Schwimmgürtel 
umſchnallen konnte und gerettet wurde. 


Noch keine weitere Aufklärung 
des Unterganges des St. Philbert 


Paris, 15. Juni. (R.) Auch heute früh liegen 
keine weiteren Nachrichten über den Untergang 
des Dampfers „St. Philbert“ vor. Zeitungs⸗ 
nachrichten beſtätigen, daß die Plötzlichteit des 
Unglücks und die Notwendigkeit, erſt Rettungs⸗ 
boote herheizurufen und klar zu machen, die Netz 
tung der Schiffbrüchigen verhinderten. Der Rapi- 
tän eines Lotſenſchiffes, das auf der Höhe von 
St. Nazaire kreuzte, eilte an die Unfallſtelle, ſo⸗ 
bald er von dem Untergang Kenntnis erhalten 
hatte. Das erſte Rettungsboot des Lotſenſchiffes 
wurde beim Zuwaſſerlaſſen von den Wellen weg⸗ 


eriſſen. Erſt mit Hilfe eines zweiten Bootes 
onnten ſieben der chiffbrüchigen aufgenommen 
werden. Bei Einbruch der Nacht waren weitere 


Bemühungen unmöglich. Nach Mitternacht muß⸗ 
ten auch die Nachforſchungen eingeſtellt werden. 


Schätzungsweiſe 300 Todesopfer 
der Kataſtrophe von Noirmoutier 


St. Nazaire, 15. Juni, (R.) Außer der Bers |e 


gung von acht Ueberlebenden des furchtbaren 
Schiffsunglücks in der Nähe des Hafens von 
Noirmoutier find weitere Nachrichten über die 
Rettung von Paſſagieren nicht mehr eingetrofjen. 
Man muß daher annehmen, daß die Zahl der Er⸗ 


betragen. Ueber die Zahl der Opfer iſt noch trunkenen etwa 300 beträgt. 


Vor dem Ende der Kriſe 


Brüning verhandelt Die Volkspartei will einlenken 
Schwere Verſtimmung der Börje 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 15. Juni. 


Der Reichskanzler empfing heute die Führer 
aller Parteien. Bezeichnend ijt, daß er für die 
heutige Unterredung ein ganz neues Syſtem er- 
unden hat, indem er die Parteiführer nicht 
allein, ſondern zuſammen mit Dr. Luther, 
dem preußiſchen Minifterpräfidenten Brau n und 
dem Reichstagsprüſidenten Loe be empfängt. 

us dieſem Arrangement lann man erkennen, 
daß Reichskanzler Brüning heute unbedingte 

ewißheit haben will, damit er noch vor 
Zuſammentritt des Aelteſtenrates feine Beſchlüſſe 
aſſen fann. 

Die Zentrumsfraktion des Reichstages 
hielt geſtern in Hildesheim eine Sitzung 
ab. Den Vorſitz führte Prälat Kaas. Neichs⸗ 
lanzler Brüning und Reichsminiſter Steger⸗ 
wald erſtatteten Bericht. Der Reichskanzler fand 
ür ſeine Politik Anerkennung, und ihm wurde 
unbeſchränktes Vertrauen ausgeſpro⸗ 
chen. Abends fand in den Ausſtellungshallen eine 
Kundgebung ſtatt, an der 6000 Perſonen teil- 
nahmen. Innenminiſter Wirth hielt auf dieſer 

te Anſprache. Er verhehlte nicht, daß die Not⸗ 
Verordnung der Bevölkerung ſchwere Opfer 
auferlege, daß ſie abgeſchafft 


— 


ſobald wie möglich. Er ſagte aber, ſie ſei 
der einzige Weg, um zu einer Erleichterung der 
Tributlaſten zu kommen. Hierbei wandte er ſich 
gegen den Beſchluß der Volkspartei, die Kriſe 
heraufzubeſchwören. Er jagte, dieſer Veſchluß 
habe dem deutſchen Volke ſchon 250 Goldmillionen 
getojtet. Er ſpielte hierbei auf die Diskont⸗ 
erhöhung der Reichsbank an, die dadurch not⸗ 
wendig geworden iſt, daß erhebliche Deviſen— 
beträge ins Ausland abgezogen wurden, 
eine Folge der geſpannten Lage, die durch die 
Taktik der Volkspartei entſtanden ſei. 

Die geſtrige Diskonterhöhung von 5 auf 7% 
hat deprimierend auf die Börſe gewirkt, 
trotzdem in allen Wirtſchaftskreiſen eine derartige 
Diskonterhöhung nicht nur erwartet, ſondern 
auch verſtändlich gefunden wird. Man hegt 
jedoch die Befürchtung, daß dieſe Maßnahme nicht 
genügen wird, und daß die Reichsbank noch zu 
Kreditrefleftionen greifen wird. Es 
ſcheint insbeſonders dieſe Gefahr zu ſein, die die 
Volkspartei nun zu einem Einlenken zwingt. Der 
Reichsbankpräſident Luther hat hier ſeinen 
Einfluß ausgeübt. Man kann wohl an- 
nehmen, daß die Kriſe heute zu Ende ſein 


werden, folle, wird. 


Juni 1931 


Heute: 


Leitartikel: Polen und die deutschen 
Tribute. — Furchtbare Schiffskata- 
strophe. — Stürme und Unwetter. 
— Die neue Regierung arbeitet. — 
Die deutsche Antwort auf die pol- 
nische Note. — Vor dem Ende der 
deutschen Regierungskrise. — Der 
neue französische Staatspräsident. — 
Internationales Reitturnier in War- 
schau. — Richtig oder falsch. — 
Polnisch - baltisch - skandinavische 
Holzkonvention ? 


Beilage 
„Illustrierte Sportbeilage"“: 
Gauwetturnen. — Bleibt Schmeling 


Weltmeister? — Sech ig Sieger bei 
der 10600-km-Fahrt. — Hertha, 
deutscher Fußballmeister. 


Beichlagnahmt 


Das „Poſener Tageblatt“ Nr. 134 vom 
14. Juni iſt auf Anordnung der Poſener Polizei⸗ 
behörde beſchlagnahmt worden. Die Be⸗ 
ſchlagnahme erfolgte wegen des Artikels 
„Deutſchſtüämmigen Gaſtwirten wird 
weitel die Alkoholkonzeſſion ent: 
zogen“ in dem Teil „Aus Stadt und Land“. 

s iſt nicht unſere Schuld, wenn ein Teil unſe⸗ 
rer Leſer in der Provinz die gewohnte Zeitung 
nicht erhalten hat. Die Zeitung wird heute 
ohne den beanſtandeten Arkikeln unſeren Leſern 
nachgeliefert werden. 5 


— —— 
Anſiſemitiſche Ausſchreilungen 
in Radom 
c Warſchau, 15. Juni. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend kam es in dem kongreßpolni⸗ 
ſchen Städtchen Radom zu ſchweren antiſemiti⸗ 
ſchen Ausſchreitungen, die bei einem Fußballkampf 
ihren Anfang nahmen. Zwiſchen den Anhängern 
zweier verſchiedener Fußballmannſchaften, von 
denen die eine eine jüdiſche Mannſchaft war, kam 
es zu Streitigkeiten, die ſchließlich in eine Schlä⸗ 
gerei ausarteten. Die Polizei machte dieſer ein 
Ende. Abends rotteten ſich in der Stadt wiederum 
zahlreiche Männer aus der Bevölkerung zuſam⸗ 
men, die plötzlich anfingen, vorübergehende jüdi⸗ 
ſche Bürger zu überfallen und Schaufenſter von 
jüdiſchen Geſchäften einzuſchlagen. Es wurden 
eine Reihe von Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen 
und etma zehn Perſonen ſchwer verletzt. rit 
egen 1 Uhr nachts gelang es der Polizei, dem 
reiben ein Ende zu machen. 

O H 


Rückkehr 
des Marſchalls Pitjudiki 


E Warſchau, 15. Juni. (Eig. Telegr.) 
Geſtern früh ijt Marſchall Bitfudfti in Be: 
gleitung ſeiner Adjutanten aus Wilna nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt. Auf dem Bahnhof wurde er 
vom Innenminiſter Skladkowſki und ver- 
ſchiedenen hohen Militärs begrüßt. In gut unter⸗ 
richteten Kreiſen glaubt man, daß erne der erſten 
Handlungen des Kriegsminiſters, Marſchalls Pit- 
ſudſti nach ſeiner Rückkehr die Ernennung des 
Kriegsvizeminiſters fein wird. Bekannt⸗ 
lich ijt General Konarſzewſti von dieſem Poſren 
zurückgetreten. Neben der bereits gemeldeten Kan⸗ 
didatur des gegenwärtigen Innenminiſters Sklad⸗ 
kowſki auf den Poſten eines Kriegsvizeminiſters 
werden jetzt noch die Generale Lit win o wic z 
und Soſntowſki genannt. 
—— — | 


100 Jahrfeier der Techniſchen 


Hochſchule in Hannover 

Jeſtakt im Kuppelſaal der Stadthalle 

Hannover, 15. Juni. (R.) Im Mittelpunkt der 
zahlreichen Feſtlichkeiten anläßlich des 100jähri⸗ 
gen Beſtehens der Techniſchen Hochſchule Han- 
hover ſtand heute vormittag der Feſtakt in dem 
n ae der Stadthalle, der neben Delegier⸗ 
ten aller deutſchen Hochſchulen Vertreter der 
Reichs, Staats: und Kommunalbehörden, der 
Wirtſchaft und des geiſtigen Lebens Deutichlands, 
eine Reihe hervorragender Wiſſenſchaftler des 
Auslandes und Hunderte von ehemaligen Ange⸗ 
hörigen der Hochſchule vereinigte. i 

Nach einer muitfaliihen Darbietung begrüßte 
der derzeitige Rektor der Techniſchen Hochſchule 
Hannover, 1 yoieige Dr. Blum, die Erſchiene⸗ 
nen, darunter Reichsverkehrsminiſter Dr. von 
Hue rar d, den preußiſchen Kultusminiſter Dr. 
Grimme und den Generaldirektor der Reihs- 
bahngeſellſchaft, Dr. Dorpmüller. Ein be⸗ 
jonderer Gruß des Rektors galt den Vertretern 
der Niederlande. Dänemarks, Norwegens, Schwe⸗ 
dens, Finnlands, der Schweiz und Oeſterreſchs. 


die blindwütigſten Chauviniſten 
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Polen 
und die deulſchen Tribute 


L. Im Jargon der internationalen 
Diplomatie heißt das Wort zwar „Repa— 
rationen“; man will durch dieje Bezeich— 
nung die in derartiger Brutalität ſeit 
Menſchengedenken unerhörte Ausplünde⸗ 
rung eines Volkes verſchleiern. Aber mit 
Recht hat die Regierung des Deutſchen 
Reiches in ihrem Aufruf zur Notverord— 
nung von „Tributen“ geſprochen; denn 
daß die an die „Siegerſtaaten“ zu leiſten⸗ 
den Zahlungen eine „Wiedergutmachung! 
darſtellen, glauben heute höchſtens noch 
diejenigen, die das Geld einſtecken. 

Was das deutſche Volk ſeit dem Ende 
des Weltkrieges an Geld- und Sachleiſtun— 
gen bereits hergegeben hat, iſt unge⸗ 
heuerlich. Man hat ſich viel um die 
„Grenze der Leiſtungsfähigkeit“ herum⸗ 
geſtritten; daß dieſe längſt überſchritten 
iſt, beweiſt das ungeheure Elend, das in 
Deutſchland herrſcht und jeden Tag ſchlim⸗ 
mer wird. Tatſächlich iſt die Kataſtrophe 
bereits hereingebrochen, nicht 
allein über Deutſchland, ſondern über die 
ganze Erde. Denn die traurige Lage der 
Weltwirtſchaft iſt in ihrer Hoffnungs⸗ 
loſigkeit eine Quittung für das Unrecht, 
das au ſortgeſetzt einem Volle antut. 
Einſichtige Wirtſchaftler haben auf den 
urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen den 
Tributen und der Weltwirtſchaftskriſe 
ſchon wiederholt hingewieſen, und ſelbſt 
können 
vor dieſer offenbar gewordenen Tatſache 
heute nicht mehr die Augen verſchließen. 
Durch Verkehr und Handelsbeziehungen 
verbunden, bilden alle Länder der Erde 
heute einen einzigen Wirtſchaftsorganis⸗ 
mus, deſſen Glieder in ihrer Geſundheit 
voneinander abhängig find; ein jo wid: 
tiges Glied wie Deutſchland bis zum Weiß⸗ 
bluten ausgeſaugt, andere Glieder dafür 


bis zum Berſten mit dem Blut der Wiri- 


ſchaft, dem Gold, vollgeſogen, — bei dieſem 
Zuſtand kann die Welt nicht zu einem wirt⸗ 
ſchaftlichen Gleichgewicht und damit zur 
Geſundung gelangen. Der Fluch. am eige⸗ 
nen Ueberfluß zu erſticken, führt es den 
Franzoſen, Engländern, Amerikaneiß vor 
Augen, daß es in ihremeigenen Inter⸗ 
eſſe liegt, Deutſchland, das ſie als Wirt⸗ 
ſchaftspartner brauchen, nicht weißbluten 
zu laſſen. 

So ſind die Umſtände beſchaffen, unter 
deren Zwang die Regierung Brüning ſich 
entſchloſſen hat, einen erneuten Verſuch in 
der Tributfrage zu unternehmen Die Un⸗ 
möglichkeit. die in dem „Neuen Plan“ vor- 
geſehenen Zahlungen weiterhin aufzubrin⸗ 
gen, iſt in Chequers Gegenſtand von Be- 
ſprechungen mit dem engliſchen Premier- 
miniſter geweſen, und die Notverordnung 
hält es der Welt von neuem eindringlich 
vor Augen, daß Deutſchland ehrlich he- 
müht iſt, den übernommenen Verpflichtun 
gen nachzukommen, ſoweit ſeine Kräfte 
dazu ausreichen: man erwartet nunmehr 
die offizielle Wiederaufrollung der Tribut- 
frage bei der noch im Juni fälligen 
Tagung der Baſeler „Reparationsbank“. 
Der Poung⸗-Plan ſieht unter gewiſſen Bor- 
ausſetzungen die Möglichkeit eines Mora— 
toriums oder auch einer Herabſetzung der 
jährlichen Tributraten vor; ein beſonders 
ſtichhaltiges Argument für das Vorgehen 
der deutſchen Regierung aber bildet, neben 
dem Hinweis auf die kataſtrophale Lage 
in Deutſchland und deren Auswirkungen 
auf die Weltwirtſchaft, die Feſtſtellung. 
daß infolge der in Verbindung mit der 
Warenbaiſſe geſtiegenen Kaufkraft des 
Geldes der tatſächliche Wert der geleiſte— 


z Poſener Tageblatt < 
————— En 
ten Tribute gegenwärtig höher iſt, als] ſtürzen, werden fie aufrechterhalten, nicht zurückbleiben. Wenn dagegen die 
es der Poung⸗Plan vorſieht. Sachverſtän⸗ Deutſchland ic einen Abgrund. Polen ſchwer leidende Wirtſchaft Deutſchlands 
dige berechnen an Hand der Weltmarkts⸗ | ijt bisher Deutſchland in alle wirtſchaft⸗ eine Entlaſtung erfährt, ſo wird ganz 
preiſe dieſe Wertſteigerung auf 22 bis lichen Abgründe gefolgt, und würde auch zweifellos auch Polen die wohltätigen 
30 Prozent. Welchen Erfolg die Aktion diesmal, da es um Leben oder Tod geht, Folgen davon durch eine Belebung 


ſeines Wirtſchaftslebens ſpü⸗ 
ren. Daran mögen diejenigen denken, die 
es für notwendig halten, ſich gegen die 
Erleichterung der deutſchen Tribute zu 
ereifern. : 


. Deutihlands haben wird, kann nature | 


gemäß gegenwärtig noch nicht abgeſehen 
werden, um ſo weniger, als die inner— 
politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland 
ſelbſt augenblicklich unklar ſind, immerhin 
iſt es bedeutungsvoll, feſtzuſtellen, daß man 
allgemein den deutſchen Forderungen mit 
meni Verſtändnis entgegenkommt als vor- 
em. 

Immer mehr fegt jih die Erkenntnis 
durch, daß von einer vernünftigen Löſung 
des „Reparationsproblems“ das wirt- 
ſchaftliche Wohlergehen aller Länder ab⸗ 
hängt. Es war erfreulich, feſtzuſtellen, mit 
welcher Sachlichkeit die engliſche Preſſe an— 
läßlich der Beſprechungen von Chequers 
die Möglichleiten eines Moratoriums für 
Deutſchland beſprach. In unverändertem, 
egoiſtiſchem Starrſinn verharrt allerdings 
Frankreich, das, allen entgegengejct- 
ten Beteuerungen zum Trotz, immer noch 
tief in der Kriegspſychoſe befangen iſt und 
in der Niederhaltung Deutſchlands die 
Hauptaufgabe ſeiner Politik ſieht. In 
ſeiner Gefolgſchaft marſchieren, wie über: 
all, ſo auch in der Tributfrage, die „Ver⸗ 
bündeten“, unter denen Polen ja immer 
ein beſonders treuer und eifriger Gefolgs⸗ 
mann geweſen iſt. Die polniſche Preſſe 
beackert denn auch das Thema faſt ein⸗ 
mütig unter der Parole: „Unberechtigte 
Forderungen — Gefährdung des Welt⸗ 
friedens!“ Dies kann an ſich niemanden 
verwundern; auffallend iſt dagegen die 
Beharrlichkeit, der förmliche Fn grimm, 
mit dem man, unter Vermeidung jeglicher 
Sachlichkeit, immer wieder dieſelben Re- 
densarten wiederholt. 

Nun ſind zwar dieſe Stellungnahmen 
für die Frage ſelbſt und ihre Entſcheidung 
durchaus unerheblich; ſie werden in der 
internationalen Welt kaum irgendwelche 
Beachtung finden. Indeſſen erſcheint es 
doch notwendig, die Frage der Stellung 
Polens zu den deutſchen Tributen einmal 
einer ſachlichen Beſprechung zu 
unterziehen. 3 

Es iſt klar, daß für die feindſeligen 
Aeußerungen der polniſchen Preſſe neben 
der Sympathie für Frankreich zwei Ur⸗ 
ſachen maßgebend ſind. Einerſeits die 
durchaus verſtändliche Angſt vor allem, 
was nach „Reviſion“ ausſieht oder als 
Vorſtufe dazu betrachtet werden kann; 
andrerſeits und in Verbindung mit der 
erſteren die gefühlsmäßig antideutſche Ein⸗ 
ſtellung, die darum ſo ſchwer ausrottbar 
iſt, weil ſie ein unentbehrliches Requiſit 
des polniſchen Nationalismus darſtellt. 
Könnte man ſich dazu entſchließen, dieſe 
beiden unſachlichen Momente bei der Be⸗ 
trachtung aus dem Spiel zu laſſen, ſo be⸗ 
käme die Tributfrage für Polen ein ganz 
anderes Geſicht. Ein direktes Intereſſe 
an ihr hat Polen gar nicht; ſehr wohl aber 
ein indirektes, und dieſes indirekte 
Intereſſe ſpricht keineswegs gegen 
eine Entlaſtung Deutſchlands. Ganz im 
Gegenteil, es kann geſagt werden, daß eine 
ſolche Entlaſtung Deutſchlands für Polen 
nur günſtige Folgen zeitigen würde. 
Warum? ; 

Es ift ſchon oft, auch an dieſer Stelle, 
auf die wirtſchaftliche Verbundenheit bei⸗ 
der Länder hingewieſen worden. Tatſäch⸗ 
lich iſt es faſt frappierend, zu beobachten, 
mit welcher Konſequenz alle Wendungen 
und Wandlungen, beſonders aber alle 
Kriſen im Wirtſchaftsleben Deutſchlands 
eine entſprechende Reaktion in Polen her⸗ 
vorrufen. Ja, mehr als das: jede Kata⸗ 
ſtrophe in Deutſchland hat bisher eine 
analoge Kataſtrophe in Polen zur Folge 
gehabt; als ganz markante Beiſpiele ſeien 
nur die Inflation und der Sturz der Rog⸗ 
p genannt. Und daß dieſe wirt- 
chaftliche Verbundenheit auch gegenwärtig 
keineswegs unterbrochen worden iſt, dafür 
haben wir ein Beiſpiel aus den letzten 
Tagen: der plötzliche Deviſenabfluß in 
Deutſchland, der auch in Polen eine heftige 
Aufwärtsbewegung des Dollarkurſes zur 
Folge hatte und unſere Finanzkreiſe in 
nicht geringe Aengſte brachte. Macht man 
ſich dieſe Zuſammenhänge, von deren Be— 
ſtehen ſich ein jeder durch eine beliebige 
Reihe weiterer Beiſpiele ſelbſt überzeugen 
tann, klar, fo ergibt fih daraus ohne wei- 
teres, welche Stellung Polen feinen 
Intereſſen gemäß in der Tribut⸗ 
frage einzunehmen hat, und auch diejeni- 
gen, die es nicht gern möchten, werden zut 
daran tun, ihre Augen dieſen Notwendig: 
leiten gegenüber nicht zu verſchließen. 

Die Tribute in ihrer jetzigen Höhe 


Von links nach rechts: die Votſchafter v. S 
Die deutſchen Botſchafter in Rom, Paris, Waſhington und London 


Das Ausland und die Reparationsfrage 
Deutſchlands Botſchafter berichten in Berlin 
ubert, Hoeſch, 


h c v. Prittwitz⸗Gaffron und v. Neurath 
ind nach Berlin berufen worden, um über ihre diplomatiſchen Unterhaltungen 


über die Reviſion des Tributplanes Vericht zu erſtatten. 


Stürme und Unwetler 


Unwetter über England 


London, 15. Juni. (R.) England iſt geſtern von | 


einem heftigen Sturme heimgeſucht worden. 
Hunderte von Häuſern im Bezirk von Bir⸗ 
mingham wurden beſchädigt. Eine Frau wurde 
getötet und mindeſtens zehn Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Sachſchaden iſt erheblich. Im ganzen 
Lande herrſchten heftige Gewitterſtürme, die an 
vielen Stellen von außerordentlich ſtarken Hagel⸗ 


ſchauern begleitet waren. Mehrmals ſchlug der 


Blitz ein, der auch einen Todesfall verurſachte. 
Große Ueberſchwemmungen verurſachten viel 
Schaden. Die Expreßzüge London Liverpool 
mußten wegen Ueberſchwemmung der Hauptlinie 
und der Tunnels umgeleitet werden. Aus Deal 
wird gemeldet, daß mehrere franzöſiſche Fiſcher 
auf der Höhe von Deal vermißt werden. 


Orkan über Brüſſel 


Brüſſel, 15. Juni. (R.) Ein heftiger Orkan ging 
geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtunden über 
Brüſſel hinweg. Eine Perſon wurde getötet, 
mehrere erlitten ſchwere Verletzungen. Ferner 
wurde erheblicher Sachſchaden angerichtet. 


Bootsunglüd auf dem Lac du Bourget 

Aix les Bains, 15. Juni. (R.) Bei einem Aus⸗ 
fluge auf dem Lac du Bourget ijt ein mit ſieben 
Perſonen beſetztes Boot gekentert. Fünf Perſo⸗ 
nen ertranken. 


Unwetter über Wupperthal 

Wupperthal, 14. Juni. (R.) Ein heftiges 
Unwetter entlud ſich in den Abendſtunden des 
Sonntags über Wupperthal. Der Wolkenbruch, 
mit ſtarkem Hagelſchlag vermiſcht, war ſo ſtark, 
daß die Kanaliſation die Waſſermaſſen nicht zu 
faſſen vermochte. In den Fluren und Gärten iſt 
großer Schaden entſtanden. 


die neue Regierung arbeitet 


Bor einer weiteren Erhöhung der Auslandspaßgebühren? 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 15. Juni. 

Die gegenwärtige Regierung, deren neue Män- 
ner gleich zu Veginn ihrer Tätigkeit ein Pro⸗ 
gramm entwickeln werden, das einzelne Neuerun⸗ 
gen für die innere Staatsverwaltung mit ſich 
bringt, macht ſich nunmehr energiſch an die 
Arbeit und hat bereits eine Reihe von Pro⸗ 
jekten ausgearbeitet, die in nächſter Zei in 
Kraft treten bzw. von dem Parlament beſtätigt 
werden ſollen. So hat Ende der vergangenen 
Woche Miniſterpräſident Pryſtor ein Rund- 
ſchreiben an alle Miniſterien erlaſſen, in denen 
dazu angehalten wird, daß alle Unzulänglichkeiten 
in der wirtſchaftlichen Geſetzgebung des Staates 
und auf Gebieten der Staatsverwaltung genau 
unterſucht werden. Auf Grund dieſer Unterſuchung 
ſollen die Miniſterien dann beſtimmt formulierte 
Anträge auf Aenderung in den einzelnen Arbeits⸗ 
gebieten einrichten, bevor die Unzulänglichkeiten 
behoben werden. 

Der Miniſterpräſident unterſtreicht in dieſem 
Rundſchreiben, daß die Arbeiten an einer Ber- 
beſſerung der wirtſchaftlichen Geſetzgebung gerade 
jetzt durchgeführt werden müſſen, da in dem Zeit⸗ 
abſchnitt der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe das 
wirtſchaftliche Leben alle Unzulänglichkeiten be⸗ 
ſonders ſchwer empfindet. Wenn auch die Beſei⸗ 
tigung der Mängel in unſerer Staatsverwaltung 
auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde, ſo dürf⸗ 
ten dieſe Schwierigkeiten doch nicht die Arbeiten 
an der Rationaliſierung unſerer Geſetzgebung 
hemmen, da dieſe Arbeiten eine große Bedeutung 
nicht nur für die Gegenwart, ſondern auch für die 
Zukunft hätten. Mit der Verdoppelung der An⸗ 
ſtrengungen der Regierung auf dem Gebiete der 
Beilegung der Wirtſchaftskriſe iſt in der nächſten 
Zeit ferner mit der Verſtärkung der Arbeiten an 
der Verbeſſerung der Geſetzgebung überhaupt ſo⸗ 
wie mit Neuorganiſation in allen Aemtern und 
auf allen Gebieten der Staatsverwaltung zu 
rechnen. 


Daß auch die innere Umgeſtaltung der 
kommunalen Verwaltungen nicht mehr lange auf 
ſich warten läßt, beweiſt die Meldung über ein 
fertiggeſtelltes Projekt der Regierung über eine 
Selbſtverwaltungsrefor m, das in näch⸗ 
ſter Zeit dem Sejm, wahrſcheinlich in einer 
außerordentlichen Sitzung, vorgelegt werden wird. 
Dieſes neue Projekt ſieht die Gründung von 
Sammelgemeinden im ganzen Staate vor, deren 
Umfang und Grenzen von einem Miniſterium 
nach Anhören der interejlierten Gemeinden und 
ihrer leitenden Behörden feſtgeſetzt werden follen, 


Dieſe Meinungen follen jedoch für das Miniſte⸗ 
rium nicht bindend fein. Die weiteren Be- 
ſtimmungen des kleinen Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzes ſehen u. a. vor, daß den Staroſten die 
Berechtigung und die Amtsgewalt eines Woje⸗ 
woden hinſichtlich der Auflöſung des Ge- 
meinderats übertragen wird, wie ferner auch 
hinſichtlich der Einſezung von kommunalen 
Amtsvorſtehern, Schaffung von berufsmäßigen 
Amtsvorſteher⸗ und Bürgermeiſterpoſten mit dem 


Recht auf Altersverſicherung aus dem Gemeinde⸗ 
fonds, die Erweiterung des Wahlrechts auch für 
berufliche Militärperſonen, die Einführung eines 
verpflichtenden Geſetzes zur Schaffung tommu- 
naler Zuſchläge für den Staroſten in Höhe von 
100 Prozent ſeines Gehaltes ſowie für den Ver⸗ 
treter in Höhe von 25 Prozent ſeines Gehaltes. 
Das Geſetzprojekt wird, bevor es dem Sejm einge⸗ 
reicht wird, doch erſt ſelbſt dem Nate der Kommis 
nalverwaltung vorgelegt werden. 

Weiterhin ift die Regierung ſehr aktiv auf 
einem anderen Gebiet, das für die Allgemein» 
heit allerdings nur nachteilige Folgen hat. Es 
iſt der Entſchluß gefaßt worden, ein ſog. Tou⸗ 
riſtenamt zu gründen, das ſich mit der Unter- 
ſtützung und Förderung der Touriſtik in Polen 
befaſſen ſoll. So begrüßenswert die Einrichtung 
eines ſolchen Amtes iſt, ſo wenig wird ſie von der 
Allgemeinheit begrüßt werden, nachdem man be⸗ 
ſchloſſen hat, das Amt auf Koſten der Be⸗ 
völkerung zu unterhalten. Zur Gründung 
des Touriſtenamtes ſoll nämlich der notwendige 
Fonds erſt geſchaffen werden durch neuerliche 
Erhöhung der Auslandsgebühren um 
50 Zloty für den normalen Paß auf 150 Zlotn. 
Die ermäßigten Päſſe jolen zu den bis heri⸗ 
gen Sätzen ausgeliefert werden. Einerſeits will 


man durch dieje Paßerhöhung die Auslands: J 


reiſen von Polen wieder einſchränken und 
die Frequenz der polniſchen Bäder heben. 
Allerdings ſcheint dieſes ein Mittel am untaug⸗ 
lichen Objekt, denn durch die Paßerhöhung um 
50 Zloty wird zwar vor allem der nicht bemittelte 
Mittelſtand Betroffen, die begüterten 
Perſonen jedoch, die in ausländiſche Bäder reiſen, 
werden dieſes auch nach der Paßerhöhung weiter 
tun. Für das Projekt über die Schaffung des 
Touriſtenamtes liegt jerner die Einführung eines 
Zuſchlages für alle Eiſenbahnfahrkarten 1. 
und 2. Klaſſe in Höhe von 15 Groſchen auf dem 
ganzen Staatsgebiet vor. Der Text die⸗ 
ſes Geſetzes iſt noch nicht in Bearbeitung und 
wird dem Miniſterrat erſt in den nächſten Wochen 
vorgelegt werden. 


Die deulſche Antwort 
| auf die polniſche Nole 


Die polniſche Regierung hat bekanntlich ſolchem Charakter, wird von der polniſchen Preſſe 


durch ihren Geſandten eine Proteſtnote der deut- 
ſchen Regierung überreicht, die ſich mit der Stahl⸗ 
helmkundgebung in Breslau beſchäftigt. Darauf⸗ 
hin hat am Sonnabend die deutſche Regierung 
geantwortet und erklärt, daß der „Stahlhelm“ 
eine private Organılation jei auf die die Regie⸗ 
rung keinerlei Einfluß haben kann. In der Note 
wurde darauf hingewieſen, daß die polniſche Ne- 
gierung bei Veranſtaltungen polniſcher Verbände, 
die einen ſtark antideutſchen Charakter gehabt 
hätten, ſolche Kundgebungen nicht verhindert 
habe. 

Heute beſchäftigt ſich nun die polniſche Preſſe 
mit dieſer deutſchen Antwort. Unſer Mar- 
ſchauer Ms, Berichterſtatter telegraphiert uns heute 
folgendes: 

„Die polniſche Preſſe kommentiert im allge⸗ 
meinen die deutſche Antwort auf die Note der 
polniſchen Regierung über die Stahlhelmkund⸗ 
gebung dahingehend, daß die Behauptung der 
deutſchen Regierung, es handle ſich bei dem 
Stahlhelm um eine Organiſation privaten und 
nicht militäriſchen Charakters, eine glatte 
Provokation wäre. 

Die geſamte Preſſe von rechts bis links ſucht 
in ihren Kommentaren in ziemlich einheitlichem 
Text den militäriſchen, aggreſſiven und polenfeind⸗ 
lichen Charakter der Stahlhelmer nachzuweiſen. 
Man zitiert dabei in allen Stellen das Leben bei 
Stahlhelmveranſtaltungen Auch der in der deut— 
ſchen Note angeführte Hinweis darauf, daß ja 
ſchon vor dem Stahlhelm in Oberſchleſien am 
3. Mai eine Aufſtandsfeier der oberſchleſi⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen ſtattgeſunden hat von eben⸗ 


im allgemeinen zurückgewieſen. Das offi⸗ 
ziöſe Regierungsorgan, die „Gazeta Polſka“ ſchreibt 
hierzu: 

„Bei Betrachtung der deutſchen Antwortnote 
muß man feſtſtellen, daß die Gegenüberſtellung 
der Breslauer Kundgebungen mit der zehnjähri⸗ 
gen Aufſtandsfeier in Oberſchleſien am 3. Mai 
in Kattowitz zumindeſt unzutreffend iſt, und 
zwar deswegen, weil die Kundgebungen des 
Stahlhelms einen aggreſſiven Charakter tra 


gen und gegen die Selbſtändigkeit des polniſchen 


Staates gerichtet waren, während die Kattowitzer 
Feier ein Nationalfeiertag war und 
keinerlei aggreſſive Ausfälle gegenüber 
den Gebieten und dem deutſchen Volke enthielt.“ 


Ganz ähnlich äußern ſich auch ſämtliche Blätter, 
die im übrigen zu der Schlußfolgerung kommen. 


daß in Anbetracht der Antwort der deutſchen Ne 
gierung mit der Zuſicherung des deutſchen Auen? 


miniſters in Genf, Deutſchland werde nicht „ins 


Feuer blaſen“, eine rein platoniſche Erklärung 
abgegeben ſei, zu der die Stahlhelmkundgebungen 


und das Verhalten der deutſchen Regierung im 


Gegenſatz ſtehen. 


Beſprechung des Kanzlers mit allen 
Regierungsparteien ; 

Berlin, 15. Juni. (R.) Wie wir erfahren, wird 
dere Reichskanzler heute nachmittag um 4 
eine gemeinſame Besprechung mit den Vertretern 
aller die Regierung ſtützenden Parteien haben. 
Im Anſchluß daran empfängt Dr. Brüning um 
6 Uhr die Führer der Sozialdemokraten, um die 
Verhandlungen mit ihnen zum Abſchluß A 
bringen. 


> 


h 
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Tageblatt 
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Die Ferienreiſe 
Eine Ballade 
Ich werde,“ ſprach er, „in die Berge fahren, 
Nach Zakopane oder in die Schweiz; 


In Bayern war ich ſchon mal vor drei Jahren. 
pm — ! Schließlich: auch Tirol hat ſeinen Reiz. — 


Kann man dort wohl im Sommer Schneeſchuh 
laufen? 

Auf hohen Bergen liegt doch immer Schnee; 

O, feſche Nagelſchuh werd' ich mir kaufen! 

— Vielleicht fahr' ich auch lieber an die See. 


em. Poſen, 15, Juni. Freitag, den 12. d. Mts., 
flüchtete um Mitternacht die im ſtädt Krankenhaus 
zur Kur untergebrachte 21jähr. Thereſe G. Die 
Patientin, welche im 3. Stockwerke untergebracht 
war, verfertigte h ein Geflecht aus Bettlaken, 
befeſtigte es am Gitter des Fenſters und ließ ſich 
herunter. Bet dieſer akrobatiſchen Flucht riß der 
„Strick“, ſo daß ſie vom 1. Stock herunterſtürzte, 
wobei ſie ſich Kopfverletzungen zuzog. Trotz der 
Verwundungen ſtieg ſie über den Gartenzaun 


v N. 


und . 


li MAAN 


Die Flucht aus dem Krankenhaus 


und gelangte durch ein Kolonialwarengeſchäft ins 
Freie. In der ank ae (ul. Podgórna) beſtieg 
ſie nun eine Droſchke, um ſich zur ärztlichen Be⸗ 
reitſchaft bringen zu laſſen. Als der Droſchlen⸗ 
kutſcher vor der Bereitſchaft vorfuhr, ſagte ſie 
ihm, er ſolle ſich die Fahrt vom Krankenhaus 
bezahlen laſſen. Als die Flucht entdeckt wurde, 
wurde die Polizei in die Wohnung der Kranken 
geſchickt, die fie erneut dem Krankenhauſe zu— 
führten. ; 


Schwer ift es, hier das Richtige zu wählen; 
Zwar: Zoppot, Norderney, das kenn! ich ſchon. — 
Von Abbazia hört man viel erzählen, 

Der Lido it zu heiß; vielleicht Mentone? 


Ich habe mich noch nicht ganz feſt entſchieden, 
Schön foll auch eine Nordlandreiſe fein. — 
Nun, jedenfalls,“ — er lächelt ſtillzufrieden, 
„Ob Nordland, See, Gebirge, — es wird fein!“ 


Da klopft's. — „Herein, nur immer luſtig!“ 
ſchrie er, 

Doch als die Tür ſich öffnete, ſtand dort f 

Ein Menſch. — Ein Menſch? — Ach, ein Gerichts: 
vollzieher! 

.. Nach einer Weile ging er wieder fort... 


— „Ich werde wohl nicht in die Berge fahren, 
Jem ordland nicht und auch nicht an die See. — 
em Schrebergarten werd' ich Treue wahren. 
Du ſchöner Ferientraum, fahr' hin, . j 
oe wi. 


Inowroclaw 


2. Kokainaffäre auch in Inowtroc- 
fam, Diejer Tage wurde in unſerer Stadt durch 
die hieſige Kriminalpolizei ein Rauſchgifthändler 
entlarvt. Dieſes ift der 24jährige Drogiſt Edward 
Pokorny, der bei ſeiner Mutter in der ul. Emen⸗ 
tarna wohnte. In der Wohnung wurde ein gan: 
zes Lager von Rauſchgiften und Medikamenten 
aufgedeckt und konfisziert. Unter anderem wur⸗ 
den gefunden 25 Gramm Codein, eine größere 
Menge Kokain, 20 Gramm Opium in Pulver, 
10 Gramm des ſtärkſten Rauſchgiftes Heroin, eine 
größere Menge Pantopontabletten, außerdem ein 
ganzes Lager von Veronal⸗ Pohimbin⸗ Bera- 
mon⸗, Cibalgin⸗, Bromural⸗Ta letten und viele 
andere Arzneimittel, darunter Mittel für vene⸗ 
riſch Krankheiten. Bei der Unterſuchung ſtellte 


ſich heraus, daß Edward Pokorny lange Jahre 


hindurch in verſchiedenen Apotheken gearbeitet 
und dort die Narkotykas und Medikamente ge⸗ 
ſtohlen hat. Schon das Kokain und Heroin, wel- 
ches bei Pokorny 1 wurde, hätte genügt, 
eine große Anzahl von Menſchen zu . 
Nach Feſtſtellungen hat Pokorny von den Sachen 
in der Stadt und Amgegend bereits verkauft, ſo 
daß wohl noch mehr Perſonen in dieſe Ange⸗ 
legenheit verwickelt werden dürften. Pokorny 
wurde in Haft genommen. Weitere energiſche 
Unterſuchungen in dieſer Sache ſind im Gange. 

2. 8 ochen Gefängnis wegen Ver⸗ 
leumdung. Vor der Strafkammer hatte ſich 
dieſer Tage der Sanitäter Staniftaw Borowicz 
von der Biej en Krankenkaſſe zu verantworten. 
Die Anklage fooi ihm Verleumdung des hiefigen 
Stadtrats, Herrn Jozef Kornaſzewſki, zur Laft. 
Der Angeklagte hat in einem Schreiben an den 
Poſener Wojewoden ſowie an den gegn Innen⸗ 
miniſter den Stadtrat Kornaſzewſkt Safu Digt, 
daß dieſer in jeiner früheren Eigenſchaft als De- 
zernent des hieſigen ſtädtiſchen Fuhrparks ver⸗ 
Bes Ankäufe, (Erde, Stroh, 2 Pferde ujw.) zu 
ii net reiſen getätigt und immer die 
teuerſten Offerenten berügſichtigt hat, jo daß dem 
Magiſtrat dadurch ein Verluſt von 1035 Zkoty 
entſtanden iſt. Nach Anhörung von 8 Zeugen 
beantragte der Prokurator für den Angeklagten, 
der ebenfalls Stadtrat iſt, 4 Monate Gefängnis. 
Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß er von 
anderen Leuten dazu angeſtiftet worden iſt. Nach 
4% Stunden wurde das Urteil gefällt. Es lautete 
auf 3 eraen Gefängnis oder 210 Zloty Geld- 
ſtrafe und Gerichtskoſten. 

z. Neue wangsverfteigerungen. 
Am Dienstag, dem 16. Juni, vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Wege der Zwangsverſteigerung in 
verſteigert, um 1 Uhr in Ruſtnowo bei Herrn 
Kruſchwitz, ul. Kaſprowicza 1, eine Hobelmaſchine 
Mielcarek 1 Mutterſau und 1 Salonſpiegel und 
um 2 Uhr in Chelmce 1 gelbes Wagenuntergeſtell. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Selbſtmordverſuch. Die 24jährige Helene 
Piechocka aus Unterwilda (Dolna Wilda) nahm 
vor zwei Tagen gegen heftige Kopfſchmerzen neun 
Veronaltabletten ein, worauf ſie in tiefen Schlaf 
fiel. Als fie ſchließlich geweckt wurde, griff fie 
nach einer Flaſche Lyſol, die ſie leerte. Die erſte 
Hilfe wurde ihr ſeitens der ärztlichen Bereitſchaft 
erteilt, wonach fie in Hauspflege verbleibt. 

em, Batrügerin verhaftet. Der hieſigen Polizei 
ift es gelungen, eine gewiſſe Regina Czajczyüſka, 
die verſchiedene Wechſelfälſchungen auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat, feſtzunehmen. Sie fälſchte letztens auf 
den Namen der Firma B. Ziöltowſki einen 
Wechſel, wobei ſie ſich als Filmſchauſpielerin 
Prinzeſſin Regina Orbiſz⸗Czajczynſka vorſtellte 
und wobei ſie behauptete, in Prag zur Schönheits⸗ 
königin gewählt worden zu ſein. Da die Betrüge⸗ 
rin einen großen Bekanntenkreis hatte, wird an⸗ 
genommen, daß ſie eine ganze Reihe von Betrüge⸗ 
reien auf dem Gewiſſen hat. Die Geſchädigten wer⸗ 


den gebeten, ſich im Polizeibüro III (ul. Ska: M. T. V 


doma 3), 1 Treppe, Zimmer 41 zu melden. 

em. Gefundene Kindesleiche. In der Gemüll⸗ 
verbrennungsanſtalt wurde eine acht bis neun 
Monate alte Kindesleiche weiblichen Geſchlechts 
gefunden, die dem Gerichtsproſektorium zugeſtellt 
wurde. 

em. Einbruch. In die Wohnung des Czeslaus 
Eichowicz Bäckerſtraße 16/17 (Piekary), wurde ein 
Einbruch verübt, wobei den Dieben allerlei Gar⸗ 
derobe und Goldſachen im Werte von 5000 Zloty 
in die Hände fielen. 


l 


| „Die grüne Kröte“, 


So heißt unſer nächiter Roman von S. W. Majterman. Die „Hauptperſon“, 

die grüne Kröte, ift ein malaiiſches Hötzenbild, deffen unheimliches Treiben 

von geſchickten Detektiven beobachtet und aufgedeckt wird. Wir ſind gewiß, 

| daß unſere Cefer voll Spannung den abendteuerlichen Geheimniſſen unſeres 
nächſten Romans folgen werden. 


Gneſen 


Sonntag der Feſte. Der heutige 
Sonntag war ein Sonntag der Feſte für unſere 
Stadt. Da fand zunächſt das ſchon lange ange: 
kündigte große Kinderfeſt in Jelonel ſtatt. 
Zu 8 marſchierten und fuhren Eltern 
und Kinder bei dem herrlichen Wetter nach dem 
beliebten Ausflugsort hingus. Autobuſſe und 
Kleinbahn vermochten Ben SE UT u bez 80 
wältigen. — Dann veranjtaltete a ein⸗ fers. ſondern a 
kinderſchule des 69. Infanterieregiments heute ih Waſſer⸗ | W 
Kinderfeſt. — Dann iſt das Sportfeſt des Knaben⸗ 
gymnaſiums zu erwähnen, das auf dem Sokol⸗ 
dan aud ehe ſtattfand. Auch hier gab es aller⸗ 
hand zu ſehen, doch hatten ſich wenig Schauluſtige 
eingefunden. — Zum Schluß jei noch das 50jäh⸗ 
rige Beſtehungsfeſt der Barbier⸗ und Perücken⸗ 
EN NL TR rwähnt, das mit einem Tanzabend 


N 
fi thi 
977 erwoche. 


Zloty; an den 
B 


| ch das Sonnenbad 
hat die Stadt nicht viel gefoitet, denn der Boden 
der zur Herſtellung des Baſſins weggeſchafft wer⸗ 
den mußte, beſteht aus — Sand. Außerdem plant 
man die Anlage von Brauſebädern. Das einzige 
Unangenehme iſt — wenn man hier überhaupt 
von etwas Unangenehmem ſprechen kann — die 
weite Entfernung des Freiſchwimmbads. (Vom 


im „Franzö otel“ endigte. R Ring aus etwa 2 Kilometer.) An Eintritts⸗ 
A pI ) 3 — heutigen ebllhren ind vorgeſehen: für Kinder unter 14 
5 begann hier eine Pfadfinrerwoche mit ahren und Militärperſonen der unteren Chargen 


umfangreichen und aben lh ut Gu 10 Groſchen, für Perſonen über 14 Jahren 30 

ende ip 5 Uhr begaben ſich er 8990 7 — saig Das Freiſchwimmbad a jedem 
en na telben Dom zu . Ka; Straß Dienstag und Freitag für weibliche und allen 
arauf hielten ſie einen Umzug durch die Straßen übrigen Tagen für männliche Beſucher geöffnet 

der Stadt. Um 1 Uhr mittags marjchierten alle ſein 

— Pfadfinder und Pfadfinderinnen — unter dem K. Ein Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh 


Klange flotter Marſchlieder nach dem 1 0 Schweine ind Kramwaren findet in unſerer 


ie RR Fee wo fe Method ur er kommenden Mittwoch, dem 17. Juni, 
g ® 


O. P. P.⸗Woch e. Die Fliegerpropa⸗ ; 
andawoche ie heute beendete, Ru Laufe der] k. Perſönliches. Das Kunſtdepartement 
Woche waren von dem Komitee noch verſchiedene jam Kultusminiſterium in Warſchau veranſtaltete 
Veranſtaltungen abgehalten worden. Unter an⸗ am 2. und 3. d. Mts. einen Wett ewerb für junge 
derem wurde auch ein Propagandafilm für die Pianiſten aus ganz Polen. An dieſem Wett⸗ 
Schulen * Am heutigen Tage fuhren bewerb errang Herr Roman Maciejewſti⸗Liſſa 
wieder die Werbeautos mit Sprechchören durch den zweiten Platz. 
die Stadt. Auch zwei mit Gasmasken ausge⸗ X Ertrunten. Der Sjährige Marjan Mar- 


rüſtete P. W.⸗Männer waren auf dem einen einiak aus Ewierc : E 
f w yn ſpielte an einer Torfgrube. 
Wagen zu ſehen. Auf den Straßen wurde wieder Babe. de er a eingeht und fel ins 


eine Sammlung Be Waij Obwohl bald ausgezogen wurde 
A Huldigungskundgebung. Anläß⸗ „C eg folg 
lich ſepnes 20° Na stages e 57 3 ijeha — 555 die Wiederbelebungsverſuche Eken Erfolg 
von Gneſen eine eindrucksvolle e skund⸗ N 

pebung dargebracht. Gegen 9 Uhr abends ver: 


ammelte ſich vor dem hellerleuchteten erzbiſchöf⸗ 
lichen Palaſt eine in die Tauſende gehende Mens 
ſchenmenge. Der Dom, um deſſen Nejtauration 
und Verſchönerung der Gefeierte ſich ſo hohe Ver⸗ 
dienſte erworben Bat, prangte in feſtlicher Beleuch⸗ 
tung. Immer größer wurde die Menſchenmenge. 
. hatten Abordnungen geſandt. Die 

n en ſich i ächti f- ei H ; i 
eheti Auch dich Milt an Fr b 4155 eine gemeinſame Mittagstafel und am Nachmit⸗ 
15 erſchien der Gefeierte auf dem Balkon des tag re ene (REINE ite gemeitigme 
erzbiſchöflichen Palaſtes in Begleitung S. E. des Auffeetafel, an der auch viele Bekannte aus der 
Ersbijhofs Dr. Htond. Erit gegen 11 Uhr war Fahrt teilnahmen. 3 Potten gu Bie 
ie e 5 j 

indrucksvolle Kundgebung beendet. EHE inkl. Beh beliefen ji 
pro Perſon auf 5 Rm. 


Cl Sportfeſt des Deutſchen Privat: 
gumnaſiums. Am Sonnabend von 8—12 Uhr 
vormittags veranſtaltete das hieſige Gymnaſium 
auf dem Sport 0 ſein diesjähriges Sportfeſt. 

n einem reichha tigen Programm konnte die 

chuljugend ihre Kräfte meſſen. Zur Austragung 


Aawitſch 


Ul Bejud. Am geſtrigen Sonntag beſuchten 
ca. 40 ehemalige Rawitſcher Bürger jüdiſchen 
Glaubens unſere Stadt. Nach einem Gottesdienſt 
in der Synagoge, den der letzte Agh e Rabbiner 
Dr. Cohn leitete, fand auf dem ji hen Friedhof 
eine gemelnlame ſtatt. Im Hotel Adler gab es 


Allie 


k. Schauturnen des M. T. V. Von herr⸗ 
lichſtem Wetter begünſtigt, veranſtaltete der hie⸗ 
bes M. T. V. am geſtrigen Sonntag im Garten 
es Hotel Foeſt ein Schauturnen. Der große, 
chattige Garten war lange vor Beginn der Auf⸗ 


ührungen voller Menſchen, die den frohen Weiſen ugend a 
der Unterhaltungstapmtle 59955 752 Die Een Ap ein Fünfkampf, beſtehend aus Kugelſtoßen, 
Vorführungen der Turner und Turnerinnen ern» Distuswerfen, 5 Weitſprung und 
teten 1 wohlverdienten Beifall. Es wurde 75 gear ul, 765 Er en nn 
veranſtaltet: Geri ii n Dreikampf mi ochſprung, : 

nitaltet: Geräteturnen, e und wurf und Schleude ball. 8 Aten Mistungen 


Bodengymnaſtit der Männerabteilung, rhythmi⸗ \ Ast, A 
ſche um Freilibungen der Schülerabteilung. Sämt: erzielten im Augeltoßen Walter Schöpper (16 J.) 


Lothar 
eter⸗Lauf 
alter öpfe (16 J.) mit 8¼ Sekunden. Im 
Handball ſtand die erite Mannſchaft (obere Al: 


14. J.) 1.40 Meter, im rung 


lange Arbeit und Vorbildung unter der Leitung höpfe (15 I) 5 Meter und im 60 9 


des Oberturnwarts Adolf Fechner, des Turn 
warts rotg Senf und R orturnerin Fräu⸗ W 


299 Vorfühtunge 9ta Rt iaaa s tersſtufe) der zweiten Mannſchaft (untere Alters⸗ 
aufgebauten Diele ek et ee Be: kufe) gegenüber. Das Spiel endete nach hartem 
luſtigungen ſorgten für Abwechſl icht un⸗ jamdef mit 4 0 für die „Großen“ Auch im Dreiz 


erwähnt mögen ſein die mit ode Han aufge⸗ era wurden ſchöne Rejultate erzielt. — Die 


olfstänge der Schülerinnenabteilung. eiſtungen waren gut und find um jo höher zu 


liche Uebungen wurden mi it lerfrei 9,10 Meter, im Diskuswerfen Walter Schöpper 
vorgeführt und bewieſen 8 PRAE {u %) 25.50 Meter, im eh Hans Grzeſiak 


nommenen 


nnn w i { f 
Enik Ye Krohn en Lan meh Man der Sb A rop u SAH 8 . erdacht 
inn un men. no: S f 
fonnte die Aeberzeugung r ge daß unfer regelmäßig teilnehmen konnte. Dem Leiter der 


ole de Darbietungen, Lehrer Kunz, gebührt 


immer noch auf der volle 


k. Wir bekommen ein Freiſch nertennung. 

bad! Die Arbeiten an der Errichtung desielben| X Autounfall. Der Chauffeur Frang Kor- 
find ſchon jo weit vorgeſchritten, daß in der fom- dus aus Goftyn fuhr im betrunkenen Juſtande 
menden Woche die Eröffnung ae kann. mit feinem Auto gegen einen Baum. Die In⸗ 
Die Anregung zum Bau des Baſſins gab der jellen wurden verletzt. Unter ihnen befindet fit 
Direktor der ftädtiſchen Licht-, Kraft- und Waſſer⸗ der Propft Michae Tomaſzewſki aus Pepowo. 
werte, Herr Bethge. Der wollte das „Angenehme Die Namen der übrigen drei Perſonen, die als 
mit dem Nützlichen verbinden“. Das Freif hwimme Paſſagiere mitgefahren waren, ſind unbekannt. 
A ME 5 1 1 a re von einer Hochzeit aus Rawitſch. 

Waſſerwerke (hinter Wolfsruhm) er , uffeur wird ſich vor dem Geri z 
und ſoll mit dem aus den Maſchinen des Waſſer- antworten haben. j ANAA 


öhe ſteht. 
wi m m⸗ 


Ar. 135 


Dienstag, den 
16. Juni 1931 


fte lll Ann 


f. r \ 
> Ne j 


špa 180 m‘ 5 
dureh ihre 
Ausgiebigkeit 


Goſtun 


F General⸗Kirchenviſitation. Am 
Donnerstag, dem 18. d. Mt., findet die General- 
Kirchenviſitation in der hieſigen Gemeinde ſtatt. 
Es werden allerhand Vorbereitungen getroffen, 
um den Empfang des Poſenſchen Kirchenober⸗ 
an akit Superintendenten Dr. Blau, mit 
einer Kommiſſion recht feierlich zu geſtalten. 

F Beſitzänderung. Die früher dem Juſtiz⸗ 
rat Sarrazin gehörige Villa, welche nach Ab⸗ 
wanderung des letzteren nach Deutſchland von 
Herrn M. Walewicz erworben wurde, iſt dieſer 
Tage in den Beſitz des Molkereiverwalters, Herrn 
Janowſki⸗Goſtyn für den Preis von 55000 Zkoty 
übergegangen. Letzterer hat kürzlich ſchon zwei 
größere Häuſer auf dem Subhaſtationswege in 
hieſiger Stadt erworben. 

c Racheakt. Ein jugendlicher Arbeiter eines 
Dominiums in der Nähe von Goſtyn iſt wegen 
allerhand Uebertretungen aus der Arbeit ent⸗ 
laſſen worden. Aus Rache verſtopfte er in acht 
Bienenſtöcken ſeines Vorgeſetzten die Fluglöcher, 
worauf die Bienen eingingen. 


Gallen-, Niexen⸗ und Blaſenſteinkranke, jowie 
Leute, die an übermäßiger Harnſäurebildung und 
Gichtanfällen leiden, regeln durch Gebrauch des 
natürlichen n Sole „Bitterwaſſers ihre träge 
Darmverrichtung. In allen Apoth. u. Drog. erh. 


DDr 


# Das ehemals auf einen früheren Termin 
anberaumte I. Bundesfeſt des Weſtpol⸗ 
niſchen Radfahrerbundes WR B“ 
wurde nunmehr auf Sonntag, den 21. Juni d. J., 
feitgelegt. Das Feſt verſpricht Außerordentliches 
zu bieten; Vereine aus dem ganzen Südweſten 
der Provinz kommen hier zuſammen, um ſich in 
mannigfaltiger Weiſe zu meſſen. Der ſportliche 
Teil kommt am Vor⸗ und Nachmittag zum Aus⸗ 
trag. Für den Abend iſt die Aufführung des 
Stimmungsbildes „Zigeunerleben“ von Elſe 
Stieler⸗Marſhal, welches Chor⸗ und Einzel⸗ 
gelänge von Brahms, Becker, Bizet, Schumann, 

zeber u. a. ſowie 55 und muſikaliſche Vor⸗ 
träge umſchließt, vorgeſehen. Dasſelbe wurde 
hierſelbſt jhon einmal aufgeführt und fand über- 
cus guten Anklang. Mit der wiederholten Dar⸗ 
bietung dürfte dem Wunſche vieler Rechnung ge⸗ 
tragen ſein. 

T Schadenfeue r. In Kobierno brannte 
aus unbekannten Gründen die Scheune des Qand- 
wirts Franz Michalak nieder. Das Feuer über⸗ 
trug ſich mit großer Schnelligkeit auf das angren⸗ 
zende Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude 
und äſcherte dieſe vollkommen ein. 


Ditrowo 


Seuche. Unter dem Schweinebeſtande des 
Rittergutes Roſſoſchütz ift die Pejt ausgebrochen. 
Sperrmaßnahmen ſind kreistierärztlich angeordnet 
worden. 

Brutaler Ueberfall. z Raſchwege 
kehrten 5 Drainagearbeiter in angeheitertem Ju⸗ 
Bande aus Ligota heim. Unterwegs überfielen 
ie den 58jährigen Knecht Andreas Thwaſta und 
verſetzten ihm einen gefährlichen Meſſerſtich in 
den Unterleib. Im ſchwerverletzten Juſtande ift 
Chwaſta in das Kreislazarett nach Oſtrowo ein⸗ 
geliefert worden. 

+ Vom Blitz erſchlagen. Bei dem am 
Donnerstag nachmittag hier niedergehenden Ge— 
witter erſchlug der Blitz die beiden an der Kette 
weibenebn Kühe des Landwirts Gmur in Ra 
ow. 


Adelnau 


+ Wegeſperrung. Der von Kozky nach 
Bleſenau fühtende Weg iſt wegen notwendiger 
Brückenreparatur für den öffentlichen Verkehr bis 
zum 4. d. Mts. geſperrt worden. 


Jarotſchin 


* Unfall im ſtaatl. Gymnaſium. In 
der zweiten Klaſſe des ſtaatl. Gymnaſiums ereig⸗ 
nete ſich während einer Mathematikſtunde ein 
bedauerlicher Anfall. Der Schüler Bardzinſti 
wollte ſeinen Bleiſtift anſpitzen und lieh n5 zu 
dieſem Zwecke ein Ta le von ſeinem 
Hintermann Anton Nowicki. Als N. nach einiger 
Jeit ſein Meſſer zurückverlangte, weigerte ſich 
Bardzinſti, es zu geben. N. entriß feinem Mit- 
ind das noch geöffnete Meſſer. Dabei glitt 
eine Hand aus, und die Schneide verletzte den 
Schüler Jedwabny erheblich in der Augengegend. 
Der verwundete Schüler klagte ſofort über heftige 
Schmerzen. Der Knabe wurde darauf in eine 
Augenklinik nach Poſen überführt. Bisher iſt es 
noch ungewiß, ob die Sehkraft wird erhalten 
bleiben oder nicht. 

f Radfahrer überfahren. Während 
eines Motorradrennens wurde auf der Chauſſee 
Ja rotſchin— Miſchkow knapp hinter dem Walde 
der Radfahrer Edmund Teplich aus Boguſchin 
von einem der Rennfahrer angefahren. T. flog 
in weitem Bogen in den Chauſſeegraben und kam 
mit leichten Verletzungen davon, während ſein 
Rad nur noch Wert für einen Alteifenhändler 
haben dürfte. Wie durch ein Wunder geſchah dem 
Motorradfahrer nichts. Er kümmerte ſich übri⸗ 
gens in keiner Weiſe um den Verletzten, jondern 
fuhr mit voller Geſchwindigkeit weiter. 


i Au m jiy TEET INT] 


Dienstag, 16. Juni 1931 


Gauwetturnen des Warthegaues 
der Deutichen Turnerſchaft in Polen 
vom 27. bis 29. Juni 1931 
in Obornik 


Der Warthegau der 1 Turnerſchaft in 
Polen veranjtaltet vom 27. bis 29. Juni in Obor⸗ 
gik ſein diesjähriges Gauwetturnen, bei dem die 
verſchiedenſten Arten von en zum Aus⸗ 
trag gelangen. Die Ausſchreibung ſieht vor: 

8 A) Für Turner: 

1. Zwölfkampf, beſtehend aus: drei Uebun⸗ 
gen am Reck, zwei Uebungen am Barren, drei 
Uebungen am Pferd, eine Kürfreiübung, Hoch⸗ 
ſprung, Kugelſtoßen 774 Kg. und 100 Meter-Lauf. 

2. Fünfkampf, beſtehend aus: Hochſprung 
Dreiſprung, Kugelſtoßen 7% Kg., Schleuderball 
und 100 Meter⸗Lauf. 

3. Schwimmen, beſtehend aus: a) 100 Meter 
Kraul, b) 100 Meter Bruſt, c) 400 Meter beliebig. 

4. Sprünge: 1. Fußſprung mit Anlauf, 
2. Kopfſprung, 3. Kürſprung. 

B) Für Turnerinnen: 

1. Siebenkampf, beſtehend aus: je einer 
Hebung am Reck, Barren und Pferd, einer Kür⸗ 
freiübung, Kugelſtoßen 4 Kg., Hochſprung und 
8 j: Hoch 

Dreikampf: rung, Schlagballwurf, 
75 Meter⸗Lauf. ae Se ' 

3. Schwimmen: 50 Meter Bruſt, 100 Meter 
beliebig. 

Spiele: 


Austragung der Gaumeiſterſchaft. 
Für Turner: 1. Fauſtball, 2. Handball. 

ür Turnerinnen: 

leichzeitig mit dem Zwölfkampf für Turner 
wird die Austragung des Gauwanderpreiſes ver⸗ 
bunden. Es iſt dies ein Mannſchaftskampf, be⸗ 
ſtehend aus fünf der beſten Turner jedes Vereins. 
Die Verteidigung des gr liegt in den Händen 
des Männerturnvereins Poſen. 

Bisherige Sieger waren: Bei der erſten Aus» 
tragung der Männerturnverein Poſen, bei der 
zweiten der Männerturnverein Liſſa und bei der 
dritten der Männerturnverein Poſen. Der Preis 
geht endgültig in den Befſitz des Vereins über, 
der ihn dreimal errungen hat. Der beſte Turner 
des Gaues erhält den vom „Poſener Tage⸗ 
blatt“ re Wanderpreis. Verteidiger iſt 
Willner, Rawitſch. Die bejte Turnerin erhält für 
ihren Verein ebenfalls einen Gauwanderpreis, der 
vom Männerturnverein Liſſa verteidigt wird. 

Der gaſtgebende Verein hat keine Mühe und 
Arbeit geſcheut, um dieſer Gauveranſtaltung zu 
einem vollen Gelingen zu verhelfen. Es iſt daher 

erwarten, daß alle dem u angeſchloſſenen 
ereine recht ſtark vertreten ſein werden und ſo⸗ 
mit dem Männerturnverein „Vorwärts“ Obornik 
die Turnertreue aufs neue beweiſen. Der Männer⸗ 
Turnverein Poſen wird, wie bei allen bisherigen 
Veranſtaltungen, auch diesmal wieder mit einer 
ſtattlichen Anzahl Wettkämpfer vertreten ſein. 
Der rege Betrieb in der Halle und auf dem Turn⸗ 
und Sportplatz läßt die berechtigte Hoffnung auf⸗ 
kommen, daß es dem Verein gelingen wird, aus 
allen Konkurrenzen ſiegreich hervorzugehen. Die 
günſtige Lage des Feſtortes dürfte es leicht er⸗ 
möglichen, daß auch eine große diese Mitglieder 
And Freunde des Turnſports an dieſer Veranſtal⸗ 
tung teilnehmen. Eine Anmeldeliſte liegt in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung Poznan, ulica 
Wjazdowa 8, aus, in der auch weitere Auskunft 


yern erteilt wird. 
—— — — 


Vince Dundee Weltmeiſter 
im Weltergewicht 
Der amerikaniſche Mittelgewichtler Vince 
Dundee, der durch ſeine beiden Siege über den 
engliſchen Meiſter Len Harvey ſtark in den 
Vordergrund getreten war, ſchlug in Neuyork 
jeinen Landsmann Ben Jeby über 10 Runden 
glatt nach Punkten und wurde damit Weltmeiſter 
im Mittelgewicht. Der Titel war nach dem Rück⸗ 
tritt Mickey Wolkers über ein Jahr frei, die Liſte 
der Boxweltmeiſter iſt damit alſo wieder voll⸗ 
ſtändig. 
Die Titelträger, von denen Max Schmeling der 
einzige Nichtamerikaner iſt, vom Fliegengewicht 
aufwärts heißen: Frankie Genaro, Al Brown, 
Toni Canzoneri, Jack Thompſon, Vince Dundee, 
Maxie Roſenbloom und Max Schmeling. 


eee 


Die kägliche Uebungsſtunde 


dead 


U. B. 1. Die Arme find locker vorwärts⸗aufwärts 
gehoben, die Beine leicht geſpreizt. Mit erhobe⸗ 
nen Armen kreiſt der Oberkörper locker im Hüft⸗ 
gelenk, bleibt jedoch dabei ſenkrecht. 

2. Füße dicht zuſammen. Man zieht abwech⸗ 
ſelnd die linke und rechte Hüftſeite hoch, wobei 
ſich die Ferſe des betreffenden Fußes vom Boden 
hebt. Die Schultern heben ſich nicht! 

3. Bauchlage. Man hebt mit vorwärts ge⸗ 
ſtreckten Armen gleichzeitig Beine und Oberkörper 
vom Boden ab und wendet in dieſer Lage den 
Körper von einer Seite zur anderen, wobei die 
Beine den Boden nicht berühren dürfen. 

4. Türkenſitz. Der Oberkörper wird ſo weit 
vornüber gebeugt, daß der Kopf zwiſchen den 
Knien den Boden berührt. Das Geſäß darf 
nicht gehoben werden! 

5. Vierfüßlerſtand. Abwechſelnd wird 
das linte und rechte Bein nach rückwärts jo hoch 
wie möglich geſtreckt gehoben. 

6. Der Uebende liegt auf der linken Seite und 
hebt gleichzeitig das rechte Bein und den rechten 
Arm hoch. Dann wälzt er ſich auf die rechte Seite 
und wiederholt die Uebung mit linkem Arm und 
Bein. 


indem man im Sprung die Beine wechſelt. 


7. Man kreuzt die Beine und hüpft pormizta, Fan n der Einzelteile weiter 
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Beilage zum poſener Tageblatt 


Bleibt Schmeling Weltmeiſter? 


In zwei Wochen ſteigt der 


Es iſt nun ein volles Jahr her, daß Max 
Schmeling nach dem ſenſationellen Kampf gegen 
Jack Sharkey in Neuyork den Titel eines Welt⸗ 
meiſters zugeſprochen erhielt. Was hat ſich nicht 
alles in dieſen zwölf Monaten ereignet! Ange» 
fangen mit der Suspendierung durch die Neu⸗ 
vorker Kommiſſion, hat es für den deutſchen 
Meiſterboxer Schwierigkeiten gen gegeben, fo 
daß der neue Termin des Titelkampfes am 3. Juli 
in Cleveland ſchon ſeit einiger Zeit feſtſteht. 

Wer wird gewinnen, Schmeling oder Stribb⸗ 
ling? Vorweg muß betont werden, daß man in 
Amerika in Stribbling allgemein den beſten Mann 
des Landes ſieht und daß man Stribbling über 
Sharkey ſtellt, der nicht ehr der Jüngſte ift und 
ſtark an Gewicht zugenommen hat. Allerdings, 
Stribbling iſt raſſereiner Amerikaner, während 
Sharkey litauiſcher Abſtammung iſt und beſonders 
aus dieſem Grunde niemals wirklich populär ge⸗ 
worden iſt. Daher hat Stribbling jetzt auch be⸗ 
deutend mehr Sympathien, als Sharkey dieſe je⸗ 
mals beſaß. 

Alle Weiſen des amerikaniſchen Boxſports find 
ſich nicht darüber einig, wie Schmeling eigentlich 
richtig einzuſchätzen iſt. Man hat ihn die Sphinx 
des Boxſports genannt, und tatſächlich hat ja auch 
ſeine Laufbahn in Amerika etwas Märchenhaftes 
und Rätſelhaftes an ſich. Stribblings Können 
läßt ſich entſchieden klarer beurteilen. Er iſt der 
große Routinier, der mehr als zehn Jahre im 
Ring ſteht und der ſich mit ſeinem Londoner Sieg 
über Phil Scott, den er im Juli des vergangenen 
Jahres in zwei Runden durch k. o. beſiegte, den 
Aufſtieg bahnte. Vorher hatte Stribbling ffon 
einmal eine Chance, ſich den Platz an der Sonne 
zu erobern, als er im ae 1929 mit Share 
in Miami kämpfte. Damals gewann Sharke 
nach einem wenig befriedigenden Kampf na 
Punkten. 


Shake hands 
Max Schmeling (links) und „Young“ Stribbling 


n am 3. 


ihrem Treffen im 


uli in Cleveland ( | 
ing die Hände. In der Mitte der Prä 


Titelkampf gegen Stribbling 


Stribbling hat einen ſtolzen Rekord und keine 
einzige Niederlage durch k. o. aufzuweiſen. Er iſt 
ein techniſch hervorragender Kämpfer, hat einen 
harten Punch, aber zehn Jahre im Ring ſind auch 
nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen. Stribbling 
iſt kein Fighter, ſondern f Defenſivboxer und 
daher ein Boxer, der an ſich Schmeling nicht jo 
gut liegt. Andererſeits hat Max Schmeling in 
rein phyſiſcher Hinſicht einige Vorteile. 

Direkte Vergleichsmöglichkeiten gibt es nur 
wenige. Gegen Joe Sekyra, den der damals mit 
amerikaniſchen Verhältniſſen noch ziemlich unver⸗ 
traute Schmeling in ſeinem zweiten Amerikakampf 
im Januar 1929 in Neuyork in zehn Runden nach 
Punkten beſiegte, kämpfte Stribbling im Auguſt 
des gleichen Jahres zehn Runden ohne Entſchei⸗ 
dung. In ſeinem dritten Amerikakampf ſiegte 
Schmeling im Januar 1929 gegen Pietro Corri 
in der erſten Runde durch k. o. Stribbling gewann 
gegen den gleichen Gegner im Februar 1930 in 
5 Runden nach Punkten. 

Carpentier hat Schmeling die Siegeschance ab⸗ 
geſprochen, weil er ſeit mehr als Jahresfriſt keinen 
ernſthaften Kampf mehr hatte. Dem läßt ſich ent⸗ 
gegenhalten, daß Schmeling nicht, wie viele an⸗ 
dere erfolgreiche Boxer, durch ein ausſchweifendes 
Leben ſeiner Kondition geſchadet hat, ſondern daß 
er ſtets beſtrebt war, ſeine Form zu halten und zu 
verbeſſern. Es erſcheint daher doch fraglich, ob 
Stribbling zu einem ſo leichten Erfolg kommen 
wird, wie manche meinen. 1 iſt immer⸗ 
hin eine Ausnahmeerſcheinung, der beſtimmt am 
3. Juli topfit im Ring ſtehen wird. 

„It's all in the game,“ hat Dempſey ſein Me⸗ 
moirenbuch genannt. Und hier kann man wirklich 
ſagen, daß bei dem Titelkampf tatſächlich alles 
„drin“ iſt. Natürlich kann Schmeling verlieren, 
aber er hat genau die gleiche Chance, den Welt⸗ 
meiſtertitel mit Erfolg zu behaupten. 


ren dem Kampf 


rechts), die beiden Gegner im Kam um die 
Gen! ) ütteln ſich hier zum letzten . 5 vor 


ent der Madiſon Square Garden Corp. 


von Ohio. 


\ Sechzig Sieger 
bei der 10000-km-Sahrtdes A. v. d. 


Das Unwahrſcheinliche wurde Tatſache: 67 Fahr- 
euge erreichten das Ziel der 10 000 Kilometer⸗ 
ahrt in Berlin, nur 21 — gleich etwa 25 Pro⸗ 
nt — Im ausgeſchieden; davon erfüllten 60 die 

Darten dingungen der Ausſchreibung bis zum 
etzten Pünktchen, erhielten damit den „10 000 

Kilometer⸗Preis des AvD“. 

Allgemein wurde die Anſicht vertreten — we⸗ 
nigſtens von denen, die mit der Strecke vertraut 
waren und eigene Erfahrungen in Langſtrecken⸗ 
fahrten hatten daß während der erſten Etap⸗ 
pen bis anfchleßlic München die Ausfälle ge⸗ 
ring bleiben würden, daß aber die Etappen Mün⸗ 
chen—Raguſa— Zagreb die Entſcheidung bringen 
würden. Die erſte Hälfte der Prophezeiung iſt 
eingetroffen, die zweite nicht. Auch Süpdflawien 
bedeutet heute für moderne ea feine 
Schwierigkeit mehr. Machen eig usfälle ſind 
in den Etappen vor München eingetreten, ſpäter 
faſt keine mehr! 

Wenn bei einer Fahrt, an der 88 Fahrzeuge 
teilnehmen, 60 Sieger ermittelt werden, dann 
kann man leicht zu der Anſicht kommen, auch dieſe 
Prüfungsfahrt 10 wieder Au leicht geweſen. Man 
muß dieſer Auffaſſung entſchieden entgegentreten 
denn mehr wird auch im praktiſchen Gebra 
niemand verlangen können, als daß ein Fahrzeug 
innerhalb zwei Wochen zehn europäiſche Länder 
durchquert und 10 000 Kilometer ohne nennens⸗ 
werte Störung zurücklegt. In den Ländern und 
auf den Straßen, die dem Durchſchnittsautomobil⸗ 
verkehr dienen, gibt es 77 keine härtre Prü⸗ 
fen Penne dae t mehr, als fie der AvD. wählte, es 
ei denn, daß man die Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit weiter ſteigert und damit die Gefahren⸗ 
momente für den Lenker erhöht. Höchſtens eines 
wäre vielleicht noch zu machen: daß man eine 
ſtrengere Kontrolle aller am Fahrzeug vorgenom⸗ 
menen Arbeiten durchführt, daß man, wie es bei 
Veranſtaltungen des ADAC. vielfach geſchieht, die 
ausdehnt 
und ſelbſt Kleinigkeiten wenigſtens feſtſtellt, wo⸗ 


mit nicht geſagt ſein ſoll, daß dieſe Kleinigkeiten 
die Wertung beeinfluſſen müſſen. Es genügt 
joon allein die Feſtſtellung. Niemand wird etwas 

rin finden, wenn mal ein Vergaſer⸗Schwimmer 
leckt wird oder wenn ein Ventilatorriemen aus⸗ 
gewechſelt werden muß, aber wiſſen müßte man 
es eigentlich, was oe gebaut wurde! 

Ford ſteht mit 9 Be ommenen Fahrzeugen, 
darunter 8 Sieger, zahlenmäßig an der Spitze. 
Wanderer folgt mit 7 Siegern, die übrigen 
Fabrikate ſchließen ſich mit 4, 3, 2 und 1 Fahr⸗ 
zeug an. Man kann aber aus 5 5 Zahlen nicht 
viel ſchließen, denn ſie entſprechen der großen 
oder geringen zahlenmäßigen Beteiligun er 
einzelnen Fabriten- Daß beiſpielsweiſe BMW 4, 
DRW 3, Horch 2 und Honomag nur 1 Wagen als 
erſte Sieger zum Ziel brachten, kann genau jo 

noch mehr, wenn 


viel bedeuten, vielleicht logar 
man auf dem Standpunkt Pio, daß ſich iep Fa⸗ 
briken im Vertrauen auf die unbedingte Zuver⸗ 


1 auf wenige Wagen ſtützten. 
Aber das eine kann man aus der 10 000 Kilo⸗ 
a ben mit 1 865 it ſchließen, daß wir 
wirklich heute einen Höchſtſtand im zeugbau 
erreichten, der kaum noch zu überbieten iſt. Jeder, 
der heute ein Motorfahrzeug kauft, müßte eigent- 
lich mit der Leiſtung zufrieden ſein. s man 
elegentlich der 10 000 Kilometer⸗Fahrt von den 
Sabr ugen forderte, wird ja im täglichen Ge⸗ 
rauch niemals vorkommen. Ganz beſonders gilt 
das von den Kleinwagen! Die kleinen haben die 
gleiche Strecke überwunden! Daß man ihnen ge⸗ 
e Durchſchnitt vorſchrieb, haben ſie u rü 
wettgemacht, daß fie ſtets viele Stunden zu frü 
in den Etappen eintrafen. Man kann deshalb mit 
gutem Gewiſſen behaupten, daß die Kleinwagen 
10 geleiſtet haben wie ihre großen Brüder. 
Dieſe Tatſache wird der Verbreitung des kleinen 
Wagens weiter nützen! 

ie wird man den Motorſport in Zukunft ge⸗ 
ſtalten, um Aufgaben zu ſtellen, die nicht, wie 
ier, von 75 Prozent aller Teilnehmer leicht er⸗ 
üllt werden!“ Es iſt ſchwer, einen Weg vorzu⸗ 
chlagen. Höchſtens den einer ſchärferen Kontrolle 
unterwegs, der Rückkehr zu den kürzeren Etappen, 
auf denen der einzelne Fahrer nicht viel Zeit 


lage 
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einfparen kann und deshalb nicht die Möglichkeit 
hat, unter Verzicht auf ſeinen Schlaf auch größere 
Reparaturen am Fahrzeug 2 ühren. 

Aber ſonſt war die 10 000 Kilometer⸗Fahrt gut! 
Dem AvD. muß man das aufrichtige Kompliment 
machen, daß er mit viel Mut an eine riſtkovolle 
Aufgabe herangegangen iſt. Das Experiment iſt 


geglückt! 
Sport- Rundjchau 


Polen— Tſchechoflowakei 0:4. Der Sonntags: 
Fußballkampf zwiſchen den Ländermannſchaften 
Polen und der Tſchechoſlowakei endete mit einer 
empfindlichen Niederlage der Polen, die um ſo 
bemerkenswerter iſt, als die Tſchechoſlowakei nach 
Polen nur ihre zweite Garnitur geſchickt hatte. 
Gleich in der erſten Minuten gelingt es den 
Tſchechoſlowaken, zu einem Erfolg zu gelangen. 
Ihr Linksaußen Poltzener nutzt geſchickt einen 
ſchwachen Moment der polniſchen Verteidigung 
aus und ſendet das Leder ins Tor. Die Be⸗ 
mühungen der Polen, zu einem Ausgleich zu 
kommen, ſcheitern an der ausgezeichneten Vertei⸗ 
digung der Tſchechen. Nach der Halbzeit griffen 
die fremden Gäſte wieder energiſch an, um 
bald das zweite, dritte und vierte Tor einzuſen⸗ 
den. Vergeblich ſind die Anſtrengungen der Polen, 
wenigſtens ein Ehrentor zu erreichen. Der polni⸗ 
ſchen Mannſchaft fehlt es an Zuſammenſpiel und 
an Lauftechnik. Die Spielleitung, die in den Hän⸗ 
den des Schweden Malſtrom lag, war ausge⸗ 
zeichnet. 


Poſener Ruderregatta. \ 

Zum Start erſchienen Boote aller Vereine, mit 
Ausnahme von KZS. und den beiden deutſchen 
Vereinen. Beſonders hervorgehoben werden darf 
die Leiſtung des „W. K. W.“, der gute Fortſchritte 
gemacht hat. Im übrigen kamen, wie erwartet, 
zu den größten Erfolgen K. W. 04 und Tryton. 

Leichtathletiſcher Landesrekord in Marſchau. 

Im Kampf um die leichtathletiſchen Meiſter⸗ 
ſchaften in Warſchau gelang es E. Trojanowſki 
im 100 Meter⸗Lauf mit 10.7 einen neuen polni» 
ſchen Rekord aufzuſtellen. 

Der Boxkampf zwiſchen der Poſener und Lodzer 
Sokölmannſchaft endete mit einem ſchönen Erfolg 
der Lodzer. Den größten Erfolg trug Rumanifi 
davon, der ſeinen Gegner ſchon in der erſten 
Runde k. o. ſchlug. 

Warta— W. A. C. 

Zu dem Spiel mit Warta am Dienstag, dem 
16. d. Mts. um 18.15 Uhr tritt W. A. C. in fol- 
gender Aufſtellung an: Hiden, Seſta, Ciſar, Braun, 
Bilek, Zany, Weiß, Müller, Jiltl, Kubeſch, Huber. 
Außer dem berühmten Hiden ſind die beſten Spie⸗ 
ler dieſer Mannſchaft Braun, Bilek, Jiltl und 
Seſta, die mehrmals repräſentativ für Oeſterreich 
ſpielten. 

Hertha —deufſcher Fußballmeiſter 

Die Berliner ſiegen 3:2. 

Köln, das 21 Jahre auf das deutſche Endſpiel 
warten mußte, hatte „ſein“ Spiel mit großer 
Liebe vorbereitet. Die Organiſation klappte aus- 
ezeichnet, zumal die Polizei ſich ſehr für das 

reignis intereſſierte und ihre Kerntruppe in 
A und die Zufahrtsſtraßen komman⸗ 

ierte. 

ertha überrumpelt die blauweißen Münchener 
nk pirit von Sobec eingeleiteten Offenſive, die 
gleich in der erſten Minute zur erſten e und 
einem fabelhaften Drehſchuß für Lehmann führt. 
Fünf Minuten ſpäter hat aber Hertha bereits 
5 55 erſten bangen Augenblicke überſtehen. 
Gehlhaar erhält einen famoſen Fernſchu 
li In Gelee ng OR Sen ” 
Im Feldſpiel kommt n fihtbar Front. 
Zweimal hatte Kirſei eine Chance. 

Das Spiel liegt ganz in Herthas Hälfte. Nun 
fällt auch das erſte Tor dur Idenberger als 
Abſchluß einer prächtigen Linkskombinatton. 

ertha iſt gegen das Fürther und rag ac 
nicht wiederzuerkennen, beſonders Appels T= 
fae fällt auf. Kaum flaut 1 Offen⸗ 


des 


ive eine Zeitlang langſam ab, als Hertha auch 
ofort ruckartig gefährlich wird. i 

Sobeck kann in der 40. Minute völlig unge- 
hindert eine Ruch⸗Flanke mit ſchönem Schräg⸗ 
ihuk zum Ausgleichstor verwandeln. Die Situa- 
tion ſah kurz vorher noch ganz harmlos aus. 
Aber die Ausgleichsgefahr der Berliner Anhän⸗ 
ger dauert nicht lange. 

Eine Minute vor Halbzeit führt eine Schul⸗ 
kombination des rechten Flügels durch Lachner, 
der aus kurzer Entfernung unhaltbar einſchießt, 
zum zweiten Münchner Tor. T 

Die zweite Hälfte beginnt Hertha leicht über⸗ 
legen; trotzdem haben die Münchner nach acht 
bis pir Minuten bereits zwei neue Chancen, 
und bald übernimmt Münden wieder das Kom- 
mando, wenn auch nicht jo ganz rückſichtslos wie 
in der erſten Hälfte. Hertha it wenigſtens hin 
und wieder mit ſeinem ſteileren Spiel vor dem 
Münchner Tor. 

Grade zur Zeit, als man von München das 
dritte Tor erwartet, nutzte Hertha eine Ver⸗ 
wirrung in der Hintermannſchaft Münchens aus, 
und Sobeck hat in der 33. Minute in ſchwierig⸗ 
ſter Situation den Ausgleich erzwungen. 

Die Mannſchaften ſind ſichtlich erſchöpft und jetzt 
kann Hertha ihre letzte Kraftreſerve einſetzen. 
Dieſe Energie entſcheidet tatſächlich das Spiel. 
Eine Minute vor Schluß führt eine von Sobeck 
gut eingeleitete Kombination durch Kirſei zum 
I pennen Tor. Das Spiel iſt aus. 

ertha iſt damit, nachdem man eine Stunde 
lang von Münchens Sieg überzeugt war, zum 

eitenmal doch wieder deutſcher Meiſter mit 
3:2 geworden. fi 

Es gibt feine Diskuſſion darüber, daß in dieſem 
Spiel die beſſere Mannſchaft verloren hat. Mün⸗ 
chen 1860 ſpielte mit Ausnahme der letzten EK. 
Minuten im weſentlichen beſſer. Hertha B. C. 
hat mit viel Glück gewonnen. 

Weitere Sportnachrichten auf der letzten Tertfeite! 


É 
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Richtig 


D. p. . Ende Mai veranstaltete die pommereltische 
andwirtschaftskaminer in Thorn eine allgemeine 
indwirtschaitstagung, die sich mit den Richtlinien 
fa. de polnische Getreidepolitik im Jahre 1931/32 be- 
Ste. Zu den einzelnen Punkten wurde wie folgt 
Stellung genommen: 

An Die Konferenz stellt fest. dass die Tätigkeit der 
ätlichen Getreideindustriewerke im laufenden Wirt- 
naftsjahr günstig gewesen ist. Im künftigen Wirt- 
(chaftsjahr müsse jedoch die Tätigkeit der Staatlichen 
!etreideindustriewerke schon am 1. Juli beginnen, 
ausschliesslich auf Interventionskäufe und ver- 


käufe beschränken und keinen Getreidehandel betrei- 


+ gen. Westpolen müsse in der Leitung der staatlichen 


*treideindustriewerke entsprechend vertreten sein. 


Sten Jahr aufrecht zu erhalten, 
Me Die Tätigkeit des polnischen Getreide-Export- 
erbaudes ist als gut und vorteilhaft anzuerkennen. 


Die Initiative der polnischen Regierung, eine Eini- 
Fung zwischen den Getreideexportländern zu erzielen, 
. durch die pommerellische Landwirtschaft mit 
a Tesse verfolgt; eine solche Verständigung ist der 
zige Weg der Absatzregulierung; jedoch nur unter 
er Bedingung, dass sie sämtliche Länder Europas, 

ie auch die Ueberseeländer umfasst. 
Er Das deutsch-polnische Roggenabkommen ist auf- 
Ant zu erhalten, doch soll der Roggen polnischer 
i Stammung als polnischer Roggen und nicht als 
Kutsch-polnischer Roggen auf den ausländischen 
ko tkten angeboten werden. Sollte das Roggenab- 
so nen mit Deutschland nicht verlängert werden, so 
eii der polnische Getfeideexportverband die Export- 
\, chäfte auf ähnliche Weise weiterführen. wie es 
Ne deutsch-polnische Roggenkommission getan hat. 
ar Die Registerpfandkredite für Getreide sind auf- 
art zu erhalten nnd auszubauen. Die Abzahlung soll 
— in der Zeit vom 1. bis 30. eines jeden Monats 
olgen können und nicht wie bisher nur am 1. eines 
en Monats. 
Sa Was den Batı von Getreidespeichern anbetrifft, 
G ‚kann man sich vorläufig mit einem Blevator in 
dingen begnügen. 
kanen Beschluss der pommerelfischen Landwirtschafts- 
ammer haben wir im Wortlaut wiedergegeben. weil 
„ auch dem Standpunkt der Posener und der Pol- 


\isch-Oberschlesischen Landwirtschaftskammer ent- 
Pricht. 


Die Getreideausfuhrprämien 
seit 1, März 


D.P.W. Einer polnischen amtlichen Aufstellune ent- 
zonen wir, dass in der Zeit vom 1. März 1930 bis 
fam 15. Mai 1931 an den polnischen Getreidehandel 
algende Ausfuhrprämienscheine verausgabt wurden: 


Roggen 13 293 900 zł 
Gerste 5 389 000 zł 
Weizen 2 526 300 zł 
| Mehl 10 101 300 21 
Malz 205 200 zł 
Gerste für Grütze 16 800 zł 
Insgesamt 31 532 500 zł 


zu Anmerkung der Redaktion: Einige der angegebenen 

1 P sind geringer als in der letzten Aufstellung im 
Er Nr. 19, vom 7. Mai. Das erklärt sich damit, 
von den in den einzelnen Monaten verausgabten 
Scheinen nicht sämtliche ausgenutzt werden, sondern 


Von den Aktiengesellschaften 


Petroleumgerüchte 


Von der Société Financière de Paris, der Finan- 
Serungsgeseilschaft der ehemaligen Devilder-Gruppe, 
Wird ein Kommunique herausgegeben, hi dem die Ge- 
Rechte über 
et ganisation des Credit General des Petroles und 
d Malapolska bezeichnet werden. In Wahrheit habe 
p$ zur Reorganisation geschaffene Koinitee einen 
Man ausgearbeitet. welcher den Wünschen der grossen 

©hrheit entspricht. 

Der Beschäftigungsgrad der amerikanischen Indu- 
werde untersucht, und es ‚scheine, dass ange- 
bal ts der zahlreichen Beitrittserklärungen man schr 
tad ait einer endgültigen Einigung zu rechnen in der 


Sanierung der Pepege 
durch die Gläubiger 


pelürztich fand eine Versammlung der Gläubiger der 
einge statt. Nach mehrstündigen Beratungen wurde 
Resolution gefasst, die alle Gläubiger unterzeich- 
deten Im Sinne dieses Beschlusses soll die Sanieruug 
we Unternehmens in folgender Weise durchgeführt 
—— weder soll gerichtliche Aufsicht, noch der 
big urs zugelassen werden. Die Ansprüche der Gläu- 
— sollen zu 50 Prozent mit Aktien des Unterneh- 
und und zu 50 Prozent in bar bestritten werden. 
wa zwar in vier Raten, die bis zum Jahre 1936 fällig 
seh den. Das 5 Millionen Reservekapital wird abge- 
di trieben. Von dem 15 Millionen Anlagekavital treten 
4 Aktionäre 12 Millionen an die Gläubiger ab. Das 
v hommen verliert seine Rechtskraft, wenn im Laufe 
n 8 Wochen die Verwaltung das Unternehmen nicht 


J Betrieb setzt. 
Konkurs 
in der Maschinenbaubranche 


aldtosses Aufsehen hat in Warschau die Konkurs- 
ha Aung der seit 50 Jahren bestehenden Maschinen- 
aner Orthwein & Karasinski A.-G. hervorgerufen. 
Woher unternehmen befand sich unter Geschäftsaufsicht, 
ergt i eine Sanierung erhofft wurde, nachdem die 
ron“ Tranche der beschlossenen Neuemission in Höhe 
. 785 000 zł untergebracht werden konnte. Die Auf- 
iggung der zweiten Kapitaltranche hat sich jedoch 
möga der gegenwärtigen Wirtschaftskrise als un- 
dere ich erwiesen. Trotz der nachgiebigen Haltung 
Sch, läubiger, darunter der Staatlichen Landeswirt- 
da „‚(sbank, ist es zum Zusammenbruch. gekommen, 


Aten Steuerschulden und Soziallasten kein Zahlungs- 
zee ub zu erwirken war. Die Firma war die ein- 


Ne Polen, die bestimmte Arten von Maschi- 
in für die Zuckerindustrie herstellte. Die 
hise chenden Aufträge werden somit von den pol- 
ins gen, Zuckerfabriken hinfort nur nach Danzig bzw. 
Zollausland vergeben werden können, 


bsuer Produktionsz weig bei der 
Olnische Siemens- Werke A. G. 


die sch einer Mitteilung der „Gazeta Handlowa“ wird 
der Polnische Siemenswerke A.-G. in Warschau in 
An) ächsten Zeit die Herstellung von zahnärztlichen 
Scha aten aufnehmen. Auf der gegenwärtig in War- 
Hang. stattfindenden Zahnärztlichen Industrie- und 
wens Ausstellung wurden von Vertretern der Sie- 
en erke einige von den Erzeugnissen der deut- 
hrt Muttergesellschaft auf diesem Gebiet vorge- 
euer und zwar der Universalapparat „Unic“, ein 
berge Diathermieapparat sowie die von der Firma 
stellten Tantalapparate. 


Handelszeitung des 


oder falsch? 


Die pommerellische Landwirtschaftskammer über die Getreidepolitik 
der Regierung 


Die Getreideausfuhrprämien sind auch im näch- 


den Abbruch der Verhandlungen wegen 


zum Teil wieder zurückgereicht werden, Dies scheint 
in der letzten Zeit in besonders starkem Umfange der 
Fall gewesen zu sein, da sich der Rückgang der Prä- 
mienziffern gegenüber dem letzten Monatsstand an- 
ders nicht erklären lässt. — Die Red.) 5 

Von den ausgegebenen Scheinen entfällt fast die 
Hälfte auf Roggen. Alsdann folgt Mehl, dessen Aus- 
fuhr sich früher nur in geringeren Grenzen bewegte. 

Auf dem Mai 1931 entfallen davon 1 263 000 zł. das 
ist der niedrigste Stand, welcher im laufenden Wirt- 
schaftsjahr erreicht worden ist. Am meisten Ausfuhr- 
prämienscheine, und zwar über 5 Mill. zł. wurden im 
September 1930 verausgabt, alsdann folgt Oktober mit 
4,9 Mill. August mit 4,8 Mill., Februar mit 3,5 Mill., 
März mit 3,2 Mill., November mit 2,7 Mill., Dezember 


Mill. zł (ebenfalls berichtigte Ziffern — Die Red.). 


Günstige Kredite 
für die Landwirtschaft 


In diesen Tagen hat die staatliche Agrarbank in der 
allgemeinen Genossenschaftsbank einen Kredit in Höhe 
von 600 000 Dollar mit neunmonatiger Kündigungsfrist 
aufgenommen. Der Kredit soll zu günstigen Bedin- 
gungen der Landwirtschaft zugutekommen. 


Neue Wege der 


Die erwartete „Wende der deutschen Agrarpolitik“ 
ist durch die Notverordnung eingetreten. Wenn auch 
die Herabsetzung, der Zölle für Futtermittel in der 
Notverordnung noch nicht in Einzelheiten festgelegt 
ist, so ist sie doch nur eine Frage von Tagen und 
bedeutet eine grundsätzliche Umkehr. 

Die Unmöglichkeit, die Veredelungsprodukte. vor 
allen Dingen Butter und Eier durch Zölle von solcher 
Höhe zu schützen, dass die Verteuerung der Selbst- 
kosten durch die Futtermittelzölle ausgeglichen wer- 
den konnte, hat nur den anderen Weg übrig gelassen, 
das System der vorweggenommenen Futtermittelzölle 
zu lockern. 


Es fragt sich, wie die Durchführung im einzelnen 
aussehen wird, die in nächster Zeit zu erwarten ist. 
Durch Verordnung wird zunächst der Zollsatz für 
Futtergerste auf 50 Mark für die Tonne. also um 
10 Mark herabgesetzt werden. 

Sehr wichtig. ist die Hineinnahme von Weizen in 
die Eosinierungsaktion. Eosinierter Futterweizen soll 
für 170 Mark je Tonne zuzüglich Fracht vom Seehafen 
aus abgegeben werden. Ueber die Senkung oder Be- 
seitigung des Zolls für Weizenkleie ist noch nichts 
entschieden. Es darf aber mit Bestimmtheit damit 
gerechnet werden, dass hier, wenn nicht sofort, so 
doch in zweiter Linie ebenfalls die notwendige Kor- 
rektur der letztjährigen Getreidepolitik erfolgen wird. 
Es wird demnächst durch Verordnung bestimmt wer- 
den, dass statt des bisherigen Weizenmehlzolls von 


mit 2,6 Mill., Januar mit 1,9 Mill. und April mit 1,8 


deutschen Agrarpolitik 


Posener Tageblatts 


Diskonterhöhung 
in Deutschland 


ist am Sonnabend von der Relchsbank bekanntgegeben 
worden. Die Erhöhung ist verhältnismässig ausser- 
ofdentlich stark; sie beträgt 2 Prozent, so dass der 
Diskontsatz, der bisher 5 Prozent betrug, nunmehr, 
mit Wirkung ab Sonnabend, 7 Prozent beträgt. In 
demselben Verhältnis wurde der Lombardzinsiuss von 
6 auf 8 Prozent erhöht, Die Massnahme der Reichs- 
bank, die auf den starken Devisenabfluss der letzten 
Zeit und den Rückgang der Valutadeckung zurückzu- 
führen. ist, dürfte auch für Polen fühlbare Folgen 
haben; man munkelt bereits von einer Heraufsetzung 
des Diskontsatzes der Bank Polski, doch scheinen 


Wie von interessierter fachmännischer Seite zu er- 
fahren wär, geht von Polen der Plan aus, die nord- 
osteuropäischen Holzländer mit der Spitze gegen die 
Sowjetunion holzhandelspolitisch zusammenzuschlies- 
sen. Gegenwärtig sind die polnischen Generalkonsu- 
late in den Ost- und Nordstaaten dabei. die Bedin- 
gungen für eine im Spätsommer oder Frühherbst zu 
eröffnende wald- und holz wirtschaftliche Konferenz. 
an der sich die betreffenden Staatsvertreter ebenso 
wie die Bevollmächtigten der in Frage kommenden 
Wirtschaftskammern zu beteiligen hätten, zu erörtern. 
Die Grundzüge des von polnischer Seite ausgehenden 
Vorschlages zielen hauptsächlich, darauf hin, eine der 
Kapazität der einzelnen Länder entsprechende Zwangs- 
Syndizierung der Holzausfuhr durchzuführen. Im ein- 
zelnen sollen die jährlichen Exportkontingente fest- 
gelegt werden, darüber hinaus auch die Verkaufspreise 
und Bedingungen, womöglich noch die Lieferfristen. 
die Basis der Frachtberechnung und eine allgemeine 
Warennormung, also eine internationale Standardi- 
sierung. Das Ganze würde darauf hinauslaufen. gegen- 
seitige Preisunterbietungen, überhaupt nach Möglich- 
keit den preisdrückenden Wettbewerb auszuschalten, 
um den nordosteuropäischen Holzhandel vor dem end- 
gültigen Zusammenbruch zu bewalıren. Vorgesehen 
ist eine zwangsweise Beteiligung sämtlicher Holz- 
exporteure aller in Frage kommenden Staaten. Aussen- 
seitertum oder Verletzung der Konvention soll in 
schwer belastenden Fällen zum Verlust der Export- 
fähigkeit führen. Zu diesem Zweck hätten die ein- 
zelnen Staatsleitungen Sondergesetze zu erlassen, 
die ihnen das Recht gäben, den ausserhalb der Kon- 
vention stehenden oder durch ihre Handlungen sich 
ausserhalb stellenden Exporteuren entweder zlattwex 


51.50 Mark je Doppelzentner ein Zoll von etwa 42 die Ausfuhrgenehmigung zu entziehen oder aber ihnen 


bis 43 Mark in Kraft tritt. 


Grosse Zunahme 


durch Auferlegung von Sonderzöllen oder anderen er- 


der 


Fleischwarenausiuhr 


In den letzten Monaten hat sich die polnische Aus- 

fuhr von Fleischwaren überraschend kräftie entwickelt. 

Ausfuhr von Bacons und die von Räucherwaren 

hat sich gegen das Vorjahr sogar verdreifacht. Im 

Fi, Aa ergibt sich folgendes Bild für das 1. Viertel- 
ahr: 


Brauereien zufrieden 


Die Brauindustrie hat im Laufe des Mal eine er- 
hebliche Besserung erfahren. Es machte sich eine 
Steigerung der Umsätze bemerkbar. Eine entschei- 

e Rolle spielte hierbei das Wetter, das infolge 
der starken Erwärmung zum gesteigerten Bier ver- 
brauch beigetragen hat. Es ist anzunehmen, dass die 
diesjährigen Umsätze die vorjährigen übersteigen. Sie 
werden jedoch den starken Produktionsrückgang der 
vorbergehenden Monate nicht ‚ausgleichen. 


Die Liquidität der Abnehmer war äusserst schwach 
Die Gewährung von offenem Kredit wird immer ris- 
kanter, was eine Verminderung des Absatzes in den- 
jenigen Betrieben zur Folge hat, die mit grosser Vor- 
sicht kalkulieren und verkaufen. Einige Brauereien 


‚geben, nur um jene Abnehmer zu gewinnen, ihr Bier 


immer billiger ab, des öfteren runter 

Selbstkostenpreis, wodurch auf * Markt ber. 
Wirrung angerichtet und die Gesamtheit der Braue- 
reien Verlusten ausgesetzt wird. Seit einer gewissen 
Zeit wird die Braugerste auf der Posener Produkten- 
börse nicht mehr notiert, was ein Beweis dafür ist, 


dass die Brauereien sich i 
a or bereits mit diesem Rohstoff 


Kleine Meldungen 


Im Warschauer Handelsregister ist di 
ie Polnische 
Treuhand.Gesellschalt A.-G. mit dem Sitz in Warschau 
eingetragen worden. Das Aktienkapital beträgt 360 000 
oty. Zu den Gründern gehören Fürst Lubomirski, 


der frühere Vizemmister der Bank Polski. Mivnarski. 


Vertreter der polnischen Gro 
ssindustrie und 
dor polnischen Banken. Zum Generaldirektor wurde 
aron angel ernannt. Neben dieser Gesellschaft. be- 
steht als erste polnische die „Allgemeine polnische 
Treuhand-Gesellschaft‘‘, welche unter der Leitung des 
irgend und Wirtschaftlers Friede schon seit 
— t eine eifrige Geschäftstätigkeit in Polen 
ausübt, worüber wir schon wiederholt berichteten. 


Die Kunstseidenfabrik Tomaszów ik dem Sitz in 
Warschau hat ihr Akti mit dem Sitz i 
39 Mill. zł vermindert. enkapital um 390000 zł auf 


Bergwerks-A.-G. Starachowice in Warschau. Bilanz- 
summe 112.1 Mill. zł. Bei einem Aktienkapital von 
26 400 000 zł, einer Reserve von 2.7 Mill. zt und einem 
Amortisationsfonds von 21.1 Mill, zi ist der gesamte 
Gewinn, dessen Höhe aus der Bilanz nicht hervor- 
geht, dem Amortisationsfonds zugewiesen worden. 


Chemische Aktiengesellschaft Spie fran- 
zösisches Kapital kontrolliert). ee Mill. 
Zloty, Bei einem Aktienkapital von 1 Mill. zł betrug 


der Reingewinn für das 
168 806.22 21. abgelaufene Geschäftsjahr 


Elektrizitätswerk in Zgierz, Bilanzsumme 5.6 Mill. zł 
Aktienkapital 2.9 Mill. zł, Reingewi ; izte 
Geschäftsjahr 358 912.23 z. un für das letzte 


Bergwerke A.-G. in Siersz. Die Bilanz für 1930 
it 10.7 Mill. zl. Das Aktienkapital beträgt 
6 Mill. zl. 


Die Lodzer elektrische Vorortbahn A.-G. veröffent- 
licht ihre Bilanz per 31. Dezember 1930. Die Bilanz- 


Ausfuhrmenge t Ausfuhrwert 1000 27 
1930 


1931 1930 1931 
Fleischwaren 
insgesamt 22 716 8 745 4916 25.086 
davon 
Bacons 11454 419 23 782 15046 
Räucher waren 1 635 570 5494 2056 


Abuehmer für Schinken und Räucherwaren ist fast 
ausschliesslich England. Auch die Ausfuhr von frischem 
und gesalzenem Rindfleisch, die bisher sehr klein 
war, hat sich entwickelt, die von Kalbfleisch hat sich 
fast verdoppelt, die von frischem Schweinefleisch hat 
sich vervierfacht, und zwar zeigten dabei besonders 
Oesterreich und Frankreich erhöhte Aufnahmefähig- 
keit. Hauptsächlich ist die Steigerung der Ausfuhr 
auf die gute Organisation durch das Ausiuhrsyndikat 
und auf die billigen Preise zurückzuführen. Der Preis- 
rückgang ist eine Folge der reichlichen und billigen 
Futtermittelversorgung. Die grosse Zunahme der Aus- 
fuhr von Bacons usw. nach England ist hauptsächlich 
darauf zurückzuführen, dass man auf die Anregungen 
des Ausfuhrsyndikats hin mehr dazu übergegangen 
ist, statt des früher viel nach Oesterreich lebend ab- 
gesetzten schweren Fettschweins mehr ein mittleres 
Fleischschwein zu liefern, das dem englischen Bedarf 
entspricht. Die Ausfuhr der Ware nach England er- 
folgt fast ausschliesslich über das Kühlhaus des neuen 
Hafens Gdingen, 


Verschiebungen 


in Polens Aussenhandel 
Deutschland nicht mehr an erster 
Stelle 


Nach den soeben veröffentlichen polnischen Ermitt- 
lungen fiel der Anteil Deutschlands am polnischen 
Aussenhandel in den ersten vier Monaten 1931 bei der 
Ausfuhr von 225,5 Mill. zt im gleichen Zeitraum 1930 
auf 114.7 Mill. zł, während sich sein Anteil in der 
Einfuhr von 206.3 auf 135.2 Mill. senkte. Prozentual 
ergibt Sich bei der Ausfuhr ein Rückgang von 18.5 
auf 15.9 Prozent, bei der Einfuhr von 25.1 auf 22 
Prozent. Stand Deutschland trotz des Zollkrieges in 
den letzten Jahren an erster Stelle unter allen Be- 
zugs- und Absatzländern, so musste es im Jahre 1931 
seine Position in der Ausfuhr an England abtreten, 
das in der Ausfuhr mit 17.9 Prozent fixuriert. Da 
der deutsche Export an Fertigwaren und Maschinen 
nach Polen gedrosselt ist, aber auch die polnische 
Ausfuhr nach Deutschland einen nennenswerten Rück- 
gang erfuhr, hat sich das Handelsvolumen zwischen 
beiden Staaten stark verringert. 


Verschärfter Kampf zwischen 
deutscher und polnischer 
Kohle? 


Die gegenwärtig in Genf tagende Pfenar-Arbeits- 
konferenz beschäftigt sich u. a. mit dem Projekt einer 
Konvention über die Arbeitszeit im Kohlenbergbau. 
Polen als einer der wichtigsten Kohlenexporteure ist 
besonders an dieser Frage interessiert und bemüht 
sich ag eine Fassung der Konvention, die den Inter- 
essen des polnisch-oberschlesischen Kohlenbergbaues 
keinen Abbruch tun würde. Ein ernstes Hindernis 
4 7 ogenwärtig der Standpunkt der deutschen 
N re die mit der Forderung auftritt, dass Braun- 
alles Per t unter die Bestimmungen der Konvention 
J ktion i De Weise würde Braunkohle. deren Pro- 
p inet Ar eutschland sehr beachtlich ist (umge- 
rec Arie Steinkohle beträgt sie rund 3 Prozent), 
ar A ohlelerte Stellung einnehmen und dem deut- 
scher enbergbau die Konkurrenz mit der pol- 


summe beträgt 27.5 Mill. zl. Bei einem Aktienkapital | nischen Kohle auf den Auslandsmärkten erleichtern. 


von 14.5 Mill. zt und Reserven von 7.8 Mill. zt betrug 
der Reingewinn im abgelaufenen 
2 000 252,80 zł. 


Wirtschaftslahr J 


Dies würde sich 


industrlekreise nach Ansicht der polnischen Kohlen- 


5 äu 11 7 2 N 
Polnisch-Obersch 'sserst ungünstig auf die Produktion 


hlesiens auswirken. 


Die bereits erwartete Erhöhung des Diskontsatzes 


\ 


r Dienstag, 16. Juni 1931 


diese Gerüchte verfrüht, zumal der letzte Ausweis 
tür die erste Junidekade ein Ansteigen des Goldvor. 
rates und der deckungsiähigen Devisen ergibt. 


Zu dem. deutsch-polnischen 
Sozialversicherungsvertrag 


Die polnische Presse begrüsst die vor einigen Tagen 
in Berlin vollzogene Paragraphierung des deutsch- 
polnischen Vertrages über Sozialversicherung sehr 
lebhaft, weil er den beiderseitigen Staatsangehörigen 
eine Gleichstellung zusichert. . Der Vertrag gewinnt 
insofern Bedeutung, als er mehreren Hunderttausend 
polnischen Hand- und Geistesarbeitern in Deutsch- 
land auf sämtlichen Gebieten der Sozialversicherung 
zugute kommen wird. Ausserdem ist der Vertrag auch 
dadurch sehr bemerkenswert, dass er zum Teil neu- 
artige Bestimmungen enthält, die für die internatio- 
nale Sozialpolitik bahnbrechend waren. 


Polnisch-baltisch- skandinavische 


Holzkon vention? 
Staatliche Ausfuhrkartelle 


höhten Handelssätzen praktisch die Exportmäglichkeit 
zu nehmen, 


Die englische Telephonanleihe 


[J 

Von zuständiger Stelle erfahren wir. dass’ die Tele- 
phonanleihe von 550 000 Piund Sterling erhöht werden 
soll, wenn die Ausführung der geplanten Arbeiten 
höhere Investitionskredite erfordern sollte. Gleich- 
zeitig wird uns gemeldet, dass der polnische Sejm; 
welchem die endgültige Entscheidung über die Tele- 
phonanleihe vorbehalten ist, nicht zu einer ausser- 
ordentlichen Sejmsession einberufen werden soll, Da ; 
nun das Anleiheangebot an die Bedingung zeknüpit 
ist, dass der polnische Sejm es bis zum 1. Juli ge- 
nehmigt, ist es immerhin nicht ausgeschlossen, dass 
die ganze Anleihe daran noch scheitert. 


Traiektfähre 
Gdingen— Karlskrona? 


Das Staatliche Exportinstitut lässt verlauten, dass 
schwedische Unternehmer sich neuerdings für die Ein- 
richtung eines Trajektverkehrs zwischen Polen und 
Schweden interessieren, dessen Ausgangspunkte auf 
polnischer Seite Gdingen und auf schwedischer Karls- 
krona: sein würden. Der Plan einer Fähre Gdingen— 
Karlskrona ist von der polnischen Presse wiederholt 
angeregt worden, und zwar weniger aus einem wirt- 
schaftlichen Bedürfnis als vielmehr aus dem Wunsche 
heraus, dem Fährverkehr Sassnitz—Trelleborg Konr 
kurrenz zu machen. 


— —  } 
Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 13. Juni. Ruhig. aber 
fester. Die Wochenschlussbörse zeigte im allgemeinen 
ein festeres Aussehen. Inlandsweizen alter und neuer 
Ernte war nur in mässigem Umfange offeriert, und da 
sich in Weizenmehl einiges Geschäft zur prompten 
und Herbstlieferung entwickelt hat. waren etwa 132 
bis 2 Mark höhere Preise als gestern durchzuholen. 
Der Lieferungsmarkt setzte gleichfalls bis 2 Mark 
fester ein. Roggen alter Ernte macht sich weiter 
ziemlich knapp und ist namentlich in der Provinz gut 
gefragt, wobei beachtlich über Bertiner Parität lie- 
gende Preise erzielt werden. ‚In’Neuroggen ist das 
Geschäft gering; die Gebote waren gegen gestern um 
1—1½ Mark erhöht. Der Lieferungsmarkt folgte die- 
ser Preisbewegung. Weizenmehl hat ziemlich befrie- 
digenden Absatz bei gut behaupteten Preisen; Rog- 
genmehl liegt ruhig, aber stetig. Für Hafer zur so- 
fortigen Lieferung waren heute leichte Gebote er- 
hältlich, dagegen bleiben spätere Sichten vernach- 
lässigt. Neue Wintergerste ist nach wie vor aus- 
reichend angeboten, Abschlüsse sind nur bei Preis 
konzessionen der Verkäufer möglich, 

Berlin, 13. Juni. Getreide und Oel t r 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Freise k O 
mark. Weizen, märk, 272—274, Roggen, märk. 198 bis 
200, Futter- und Industriegerste 206—222, Hafer, märk. 
pomm. 180—183, Weizenmehl 32.50—37.75, Roggen- 
mehl 26.50—28.10, Weizenkleie 14.10—14.40. Roggen- 
kleie 13—13.40, Viktoriaerbsen 26—31. Futtererbser 
19—21, Peluschken 25—30, Ackerbohnen 19—21, 
Wicken 24—26, blaue Lupinen 16-—17.50, gelbe Lupinen 
22—27. Rapskuchen 9.70—10. 10, Leinkuchen 13.60 bis 
13.80, Trockenschnitzel 7.90—8. Soya-Schrot 12—13. 
Handels rechtlich. Lieferungs geschaft. 
Weizen: Juli 281.50 — 280.75, September 241—240.50 
Brief, Oktober 241 und Brief; Roggen: Juli 198.75 
September 190, Oktober 191; Hafer: Juli 189—188.75, 
September 163, Oktober 162.50. 

Danzig, 12. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pid. 19.50, Roggen 16.50, Gerste 
16.50—17.50, Futtergerste 16—16.75, Hafer 19.50 bi⸗ 
19:85, Roggenkleie 12.25. grobe Weizenkleie 12, 


Grawdenz, 13. Juni. Die Fa. „Rolnik“ notiert 
für 100 kg in zł, loko Verladestation in der Nähe ven 
Graudenz: Roggen 27—28, Weizen 29—30, Gerste 26 
bis 27, Hafer 29—30. Marktverlauf: schwach. 


Emanuel Lasker 


gibt Ihnen Unterricht in seinen 
soeben erschienenen Spielfibeln- 


i Lasker war jahrzehntelang Schach- 


weltmeister. Jedem verständlich 
erklärt er das königliche Spiel 


9 


Das Kartenspiel, das in kurzer Zeit 
die Welt erobert hat. jeder muß 
Bridge spielen können — Bridge 
gehört zum guten Ton. Lernen Sie. 
bei Emanuel Lasker Bridge spielen. 


1.50 M. jede Spielfibel 


Mit vielen Figuren, kartoniert. 


VERLAG SCHERL / BERLIN 


Auslieferung für Polen durch die 


Kosmos, Sp. Z 0. b. 


Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


i 


j Handelszei P Tageblatt 
andelszeitung des Posener lageblatts 
Märkte „Kartoffelnotiz. Berlin, 13, Juni. Speisckartoifeln: | schlanken? Posener Börse Terminpapiere a 
ee Veisse 2.30—2.55, rote 2.75—3.20, gelbileischige 4.65 Fest verzinsliche Werte k 11 77 8 10. 6. 13.9 
s bis 5.00, Odenwälder blaue 3.25—3.50. 56 113.6 ST ai 
‚Getreide. Posen, 15. Juni. Amtliche | Butter. Berlin. 13. Juni. (Amtliche Preisfest- idak om, f f 10.6 [1s o A1. bt. Kr. A. | 84.50] 85.12] Goldschmidt 3437 93 50 > 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan | setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per DERREI NER ER TON. Bk. f. Brauind. | 98.50 | 95.50) Hbg Elk. w. | 99 12 1650 
7 å alita 2 Oualitä 11. abfallende 8% *taatliche Goldanleibe (100 C.- => Barmer Bank 98.50 | 98.50 Harpen. Bew. 50.00 
T kti ER Lentner ti Qualität 121 Dualität 111. abfa ende 8% Needle nein (100. ai) 48. 16.506 Bayr. Hypthbk. 103.00 110.50 Hase 10.50 — 
£ ransaktionspreise: Qualität 97. (Preise vom 11. Juni: dieselben.) Ten- | 100% Eissubahmuulsihe 1100 Gebe. — — Ia gr. Vereinsb. | 128.00 127.00) Hotemann 62.75 | 59.9 
Roggen: 75 to an denz: ruhig. 6% Dellaranleihe 1919/0 (100 Dollan) a — — Berl. Hla. Gee. 10275 10251 fles Baiabkn 125.00 22 
Roggen 15.10. In s a enha . Warschauer Börse 89% Pfandbr. der staatl. Arrarbk. a) px — |Com.a.P Bk. . 25 Kali Asch. . Ye 
> 2 95 7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Er.) = Darmst. Bank 110.50 | 111. | Karstadt 29.25 22. 
woggen 30 -t o y 28:50 Für N i Wathantſel wi 2% Obe, 4 St Pesem (100 Cen 712 — = | Deutsch. Baok 100.25 100 25 Klöckner 12.00 37307 
Warschau. 13. Juni. Im Privathande wird jy 1 8 Gaeh J. 1926 — = Drssddue: B 100.25 | 100.25 z 4400| = 
Richtpreise: gezahlt: Doilar 8.955---8.9525, Goldrubel 4.815—4.81, 8% Oblig. d. St, Posen (100 C. , . J: os| — FN í p| Köln-Neness. 32.75 | 18-00 
30.50—31.00 |F 2 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) EG A.G €. Vorkebe 39.50 | 35.75| Mannesmann aag 95.73 
Weizen 30.50 31.00 Tscherwonetz 0.32 Dollar. y 4% Konvertierunzapfand d. P. Ldech (ibo eh | WS 33.50B | Dr. g. B. 60.50 30. 78 aat Bared 25.7% 
Nossen 28900—28.50 Amtlich uie notierte 9 Belgrad meg Ber- | 8%, Amortisations-Dollarofaadbriefe — — | Hamb Amer. 422 | 3 Maschinenbum | 29:5 | 274° 
higerste . s. ... . s. 27.00—28.00 lin 211.70, Budapest 155.65. Bukarest 5.31. Danzig |: y Stäck Bamb. Südam. | 31.755 | 8251) Mernliwaren f 7 
Bi rt = f = ETO 30.00—31.00 | 173.33. Helsingfors 22.44. Spanien 90.00, Kairo 44.4814, | 60, Reorg. Br der Pos. Ldsch, (i D.-Zentner | 15.508) — | Haoss - | 85t] Montecatini | 3200 | 325% 
utterhaler . Ne Tanner 41.50 42.50 Kopenhagen 238.80, Oslo 238.81. Riga 171.70, Sofia | 3% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — > Nardd. Lloyd 4425| 11.5, vordd Wolle 275 = 
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Auskunft: Badeverwalturig. 


Drzewo irköw 


Tendenz: weiterhin schwach. 


Ablehnung des deutſchen Wahl- |süttise Ergebnis der Mahl hätte haben tonnen. 


proleſtes im Wahlbezirk Dirſchau 


Von der Preſſeſtelle des Deutſchen Parlamen⸗ 
tariſchen Klubs in Warſchau wird uns gemeldet: 
Vor dem Höchſten Gericht fand heute die Ver⸗ 
handlung über den von dem Vertrauensmann der 
deutſchen Wahlliſte, Dr. Kurt Knab e, einge⸗ 


reichten Wahlproteſt gegen die Handhabung der K 


Seimwahlen im Wahlbezirk 89 (Dirſchau) ſtatt. 
Bekanntlich wurde kurz vor den Sejmwahlen im 
November v. J. von den polniſchen Behörden im 
Wahlkreiſe Dirſchau in der Wahlbewegung füh⸗ 
rende Deutſche in Neuſtadt verhaftet und zahl⸗ 
reiches Wahlmaterial mehrfach beſchlagnahmt 
und wieder freigegeben. Auch bei den Wahlen 
ſelbſt wurden vielfach Deutſche an den Wahl⸗ 
handlungen gehindert. Dieſes den deutſchen 
Wahlproteſten zugrunde liegende Material wurde 
beute vor dem Oberſten Gericht verhandelt. Der 
Gerichtshof beſtand aus dem Vorſitzenden Bere⸗ 
zowſki, dem Beiſitzer Richter Banikowſki, 
dem Referenten Dyuyduſzynſki und dem 
Staatsanwalt Mos zynſki. Die Gegenklage 
gegen den deutſchen Proteſt, die von polniſchen 
Militärſiedlern aus Nordpommerellen eingereicht 
worden war, vertrat Rechtsanwalt Radlicki, 
ein Vertreter der deutſchen Klage war nicht an⸗ 
weſend. Nach dem Referat über die deutſche 
Klage, die der Referent eigenartigerweiſe einige⸗ 
male mit eigenen Bemerkungen unterbrach, wurde 
die Gegenerklärung der polniſchen Polizeibeamten 
des Dirſchauer Wahlkreiſes verleſen, in denen 
natürlich die Aktion der Polizei gegen deutſche 
Vertrauensmänner und Wähler als durchaus 
legal hingeſtellt wurde. Der Vertreter der Gegen⸗ 
klage bagatelliſierte darüber hinaus alle damals 
in Pommerellen ſtattgehabten Vorfälle und be⸗ 
hauptete, man könne den Behörden darüber 
keine Vorwürfe machen, daß ſie in Pommerellen 
beſonders ſcharf waren. Rechtsanwalt Radlicki 
machte ſich außerdem der Unkenntnis der Wahl⸗ 
vorſchriften ſchuldig, indem er behauptete, daß es 
keinerlei Beſtimmungen gäbe, die die Anbringung 
von Wahlplakaten in Wahllotalen verbietet. Die 
deutſche Klage führte nämlich u. a. auch an, daß 
in einzelnen Wahllokalen Plakate der Liſte 1 
während der Wahl ausgehängt waren. Rechts⸗ 
anwalt Radlicki beantragte Ablehnung des 
Wahlproteſtes. 


Der Staatsanwalt ſchloß ſich dieſem Antrag 
an und behauptete, daß ein Teil der Vorgänge in 
Nordpommerellen, wie beiſpielsweiſe die Verhaſ⸗ 
tung der deutſchen Wahlleiter und die Beſchlag⸗ 
nahme des Wahlmaterials, ſich bereits vor den 
Wahlen ereignet hätten, während der andere 
Teil, der ſich während der Wahlgänge ſelbſt er⸗ 
eignete, keinerlei Einfluß auf das end⸗ 


Das Gericht verkündete nach kurzer Beratung 
das Urteil, in dem der deutſche Wahlproteſt ab- 


gelehnt wird. 
— — 


Motforradunf all mit Glück 


g. Neutomiſchel. Am Mittwoch, dem 10. d. 
Mts, in der Mittagsſtunde fuhr Herr Weber- 
Neutomiſchel auf ſeinem Motorrade auf der 


urve vom Neuen Markt zum Alten Markt mit 
einem Radfahrer zuſammen. Während der Rad- 
ahrer keinerlei derſolitterten erlitt, landete Herr 

ber in den zerſplitterten Schaufenſterſcheiben 
des Herrn Schuhmachermeiſters Joachim. Trotz⸗ 
dem erlitt Herr Weber nur unweſentliche Schnitt⸗ 


1 ur das Motorrad wurde erheblich be- 
ſchãdigt. ! 
Bentidhen 


ti. Aus Anlaß des Katholikentages 
iſt die ganze Kirche mit einem erheblichen Koſten⸗ 
aufwand renoviert worden. elegentlich des 
Katholikentages kommt nach hier Pater Venantius 
Kempf aus Poſen. Er wird für die Deutſch⸗ 
katholiken im Fellnerſchen Saale einen Vortrag 
Bat: „Jugenderziehung und Chriſtentum in der 
eutigen Zeit“. Der Vortrag findet am Sonntag, 
dem 21. d. Mts., nachmittags 4% Sis ſtatt. Wie 
verlautet, wird der Kardinal Erzbi chof Primas 
31 be den Vortrag nach Möglichkeit beſuchen. 
u bemerken ift, daß der hieſigen Parochie eine 
erhebliche Anzahl Deutſchkatholiken angehören. 


Bojanowo 


k. Ausſchreibung. Das wojewodſchaftliche 
Arbeits- und Armenhaus in Bojanowo veran- 
ſtaltet eine öffentliche Ausſchreibung über Liefe⸗ 
rung von Kolonial-, Fleiſch, und Fleiſchwaren, 
ab 1. Juli d. Is. Intereſſenten können Offerten 
in verſchloſſenem und . Kuvert bis 
zum 22. d. Mts. an den „Wojewödzki Rattad 
dla er en i Ubogih w Bojanowie“ ein- 
reichen. Die Oeffnung der Offerten erfolgt da⸗ 
elbſt am 23. d. Mts. vormittags um 10 Uhr. 
ntereſſenten, welche Angebote eingereicht haben, 
önnen bei der Oeffnung derſelben zugegen ſein. 


Jutroſchin 
k. Ein Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, 


Schweine und Kramwaren findet hier am Sonn- 
abend, dem 20. d. Mt e, ſtatt. 


Beſtellungen -E 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juri d. Is. 
werden von den Briefträgeen vom 15. — 25. Jun 
von allen Poſtanſtalten. uneren Agenkuren 
von der Geſchäftsſtelle n Poſen Zwierzyniecta 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


— — —— 4 V —— nn nn. u. 


tendenz: sebr ubig 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Kirchenchor St. Matthäi. Die Probe findet 
nicht am Dienstag, ſondern Montag, 15. Juni, 
abends 8½ Uhr im Konfirmandenſaale ſtatt. 

Die diesjährige Schüleraufführung des Poznan⸗ 
jti Inſtytut Muzyczuy findet am Dienstag, dem 
16. Juni, im Evangeliſchen Vereinshauſe um 
8 Uhr abends ſtatt. Eintrittskarten zu 2.50 bis 
1 Zloty ſind im P. Nn; ul. Ogrodowa 4, und 
an der Abendkaſſe erhältlich. ; 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielkt. 
Montag: „Herr Twardowſti“. 
Dienstag. „Cyganerja“. 
Mittwoch: „Die Zirkusfürſtin“. 
Teatr Politi. 
Montag. „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Dienstag: „Kaifer Wilhelm II.“. 
Teatr Nowy. 
Montag: „Die gute Wahrſagerin“ 
Kinos: 
Apollo: „In einer kleinen Konditorei“ 
149 Uhe.) 
Coloſſeum: „Mein Sonnenſchein“. (Alltags: 145, 
7, 49 Uhr.) 
Metropolis: „Nächtliche Eskapade“. (5, 7, 9 Uhr). 
7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Das Geſpenſt in der Oper“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Renaiſſance: „Könige ohne Krone“ und „Der 
weiße Keil“. (145, 6, 148, 9 Uhr.) 
Słońce: „Die drei Schweitern“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Liebestraum“. (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 
O 


Wetterkalender 


der Pofener Wetterwarte für 
Montag, den 15. Funi 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 14 C. 
Nordoſtwinde. Barometer 753. 
en Höchſte Temperatur -+24°, niedrigſte 


Wellervoransſage für Dienstag, den 16. Juni 


Sebine * ul c. aher Sz = 
er i ieder $ weſtl s 
ſüdweſtliche Winde. a y 

W . der Warthe. Sonntag, 14. 
＋ 0,52 9 leter; Montag, 15. Juni, -+ 0,50 


—— i 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird arztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft ver Aerzte", ul. Pocgtowa 30 (fr. Friev⸗ 
richte), Telephon 5005 erteilt. 

hiachtotenſt der Apotheten vom 13.—20. Juni. 
Altſrabt: Apteta Czerwona, Stary Ryner 37; 
Apteta Zielona, ul. Wrociawjta 31; Apteta 27 


(5, V7, 


uni, 
eter. 


Warschau 47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47. 
bis 47.35; grosse polnische Noten 47—47.40. 


Grudnia, ul. 27. Grudnia 17; Apteta im. Mat 
einkowſkiego, ul. Nowa. — Jerſitz: Apteka Mil 
kiewicza, ul. Mickiewicza 22. — Lazarus: Uptet 
pran ttu Wilſona. arii, Hola. Wild, 
ptefa pod Korona, Górna Wilda. — Ständ! 
en Nachtdienſt haben olgen 
À agomiecti 
12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahng 
ie 
15 


2 in Gurtſchin, ul. 
die 


— ũ ́ —— ; 
Rundfunkeke 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 17. Juni. $ 


Í sei 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitfignd” 
a Schallplattenkonzert. 14: Pat. ⸗Berichte 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Land 
Berichte. 17.15: Kinderſtunde. 18: Von Warſchal 
Nachmittagskonzert. 20: Silva rerum“ — Neni 
keiten. 20.20: Beiprogramm. 20.30: Konzert Tel 4 
ter Muſik. 22.15: — 23.30: Tanzmuſik aus de 
„Eſplanade“. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 110% 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: Juge 
ſtunde. 16.30: Soliſtenkonzert. 17.50: Tanzmu 
19: Abendmuſik: Funkkapelle. 20: „Shakeſpe 


ſpielt Revolution“ (Hörſpiel). 21.10: Klan ee 
konzert. 21.35: Heiteres aus dem Boltslebe; 
22.10: Hörbericht: Die Uniperſitätsſternwa 


22.50: Kabarett auf Schallplatten. 


Königswuſterhauſen. 6.30 7.30: Von Berli 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 9: Sch 
funk. 10.10: Schulfunk. 14: Von Berlin: SH 
platten. 16.30: Von Hamburg: „Fra diano ne 
Opernparodie von Hans Hanſen. 17.50: Moden 
Muſik in kurzen Klavierſtücken. 19.45: Ueber 
von Berlin: 21.10: Im Unterſeeboot unter War 
Nordpol. 21.35: Deutſche Volksweiſen, en ý 
und Balladen. Ab 22.45: Uebertr. von Berti- 


Iwangsverſteigerungen 

em. Zwangsverſteigerungen. Am Dienstag, 
16. d. Mts., vorm. 11 Uhr, Poſener Straße 20 
Poznanſka): eine Drudereieinrihtung, eine 
platte, Drahthefter, Papierſchneidemaſchine, 
Scheren und zwei Regale nebſt Setzkaſten. =, 
Verſteigerung findet unwiderruflich jtatt, Die Ta 
ſichtigung iſt eine halbe Stunde vor Beginn 
ſtattet. — Mittwoch, 17. d. Mts., nachm. 4 len 
auf der Chauſſee Poſen —Luban: vier Pars? es. 
Die Kaufbedingungen können Dienstag, Donne | 
tag und Sonnabend in den Dienſtſtunden bade 
bis 6 Uhr nachmittags im Büro des Gemein k 
vorſtandes in Luban eingejehen werden. 


ail 
( 1 
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Internationales Reitturnier in Varſchau 


(Von unſerem Warſchauer Ws-Korreſpondenten.) 


Auf der vor vier Jahren im Lazienki⸗Park in 
Warſchau angelegten Turnierbahn — einer der 
ſchönſten Bahnen ihrer Art in herrlicher, ſchattiger 
umgebung hoher Bäume und mit ausgezeichneten 
Raſenverhältniſſen — fand in der Zeit vom 
0. Mai bis 8. Juni d. Is. das 5. Warſchauer 
internationale Reitturnier mit ſieben Renntagen 
iatt, Zu dem diesjährigen Turnier waren von 
ausländiſchen Equipen nur Franzoſen, Rumänen 
und Schweizer vertreten. Die Italiener — wohl 
ein wenig eingeſchüchtert durch die Zurückdrängung 
ihrer Mannſchaft von der gegenwärtig im inter⸗ 
nationalen Reitſport dominierenden deutſchen 
Mannſchaft — waren ferngeblieben, obwohl für 
e begründete Ausſicht beſtand, den Hauptpreis 
es Turniers, den Kelch der Nationen, als Eigen- 
tum zu erwerben, da ſie dieſen Preis bereits amets 
Mal hintereinander in den beiden vorhergehenden 
Jahren errungen hatten und er mit dem dritten 
Mal in den Beſitz der ſiegreichen Mannſchaft 
übergeht. 


Die Rennen nahmen bei verhältnismäßig ſtarker 
eteiligung des Publikums einen intereſſanten 
erlauf und zeigten gute Leiſtungen beſonders 
der franzöſiſchen, aber auch der rumäniſchen und 
polniſchen Reiter. Die ſchweizeriſchen Reiter, die 
im Nizza und Wien ſo ſchöne Erfolge hatten er⸗ 
tingen können, ſchnitten in Warſchau vom erſten 
age an ſehr ſchlecht ab, was wahrſcheinlich zum 
großen Teil auf die ungewohnten Bahnverhält⸗ 
niſſe zurückzuführen iſt. Die Turnierbahn iſt bei 
allen ihren ſonſtigen Vorzügen ein wenig kurz, 
einige Hinderniſſe müſſen faſt in der Kurve ge⸗ 
nommen werden, was für etwas ſchwereres 
Pferdematerial, wie es die Schweizer auf die 
Bahn brachten, nicht einfach ſſt. Die einzelnen 
ennen nahmen folgenden Verlauf: 


Erſter Tag, Eröffnungskonkurs“: 


Der Konkurs zerfiel in zwei Teile. An dem 
erſten durften nur Pferde teilnehmen, die bisher 
auf der Bahn noch keinen Preis im Turnier⸗ 
rennen errungen hatten; an dem zweiten Teil 
durften Pferde teilnehmen, die dort ſchon geſiegt, 
aber in den beiden letzten Jahren nicht die Summe 
don 600 Zloty gewonnen hatten. An dem erſten 

eil des Rennens nahmen 8 franzöſiſche, 11 rumä⸗ 
nije, 7 ſchweizeriſche und einige zehn polniſche 

ferde teil, am zweiten Teil 2 franzöſiſche und 
einige zehn polniſche Pferde. Es waren 12 Hinder⸗ 
niſſe zu nehmen, darunter Double-Barres und 

riple⸗Barres. Bei der gleichen Anzahl von eh: 
lern bzw. Fehlerloſigkeit mehrerer Reiter ent⸗ 
ſchied gemäß den neuen Turnierbeſtimmungen die 
Zeit; das Stechen fällt gegenwärtig überhaupt 
weg. Den erſten Preis im Eröffnungsrennen er⸗ 
rang der Rumäne Kirculescu auf Gascony, den 
zweiten der Pole Leutnant Kuleſza auf Olkuſz, 
den dritten der Schweizer Major Kühn auf Secré⸗ 
faire, Im zweiten Teil des Rennens wurden die 
Hinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht, und es ſiegten 

eutnant Luſzezewſki auf Matador II, Leutnant 
Kuleſza auf Vermeille und Hauptmann Salega 
Ruf Nela. 


— 


Die letzten Telegramme 


die Ausreiſe der deutſchen Flotte 


Wilhelmshanen, 15. Juni. (R.) Der deutſche 
lottenverband ijt heute vormittag zu feiner Aus- 
Üdungsreiſe in die norwegiſchen Gemwäller ausge⸗ 
laufen. Die 
Schiffe verließen in den frühen Morgenſtunden 
n Hafen. Trotz Sturm und Regen hatte ſich an 
der drilten Hafeneinfahrt eine grohe Menſchen⸗ 
nge, darunter viele Fremde, eingefunden. Als 
frites Schiff wurde das Linienſchiſf „Schleſien“, 
mit dem Befehlshaber der Linienſchiffe, Konter⸗ 
miral Förſter an Bord, ausgeſchleuft. Es 
digte das Linienſchiff „Hannover“. Beide Schiffe 
verließen gegen 9 Uhr die Schleuſe und dampften 
ab war s. Eine halbe Stunde ſpäter ſetzten 
ch der Krauzer „Königsberg“ und fünf Torpedo⸗ 
bonte in Fahrt. Die Schiſſe trafen ſich vor See 
Mit den in der Oſtſee ſtationierten Kriegsſchiſſen. 
emeinſam ſetzten fie dann die Reiſe nach Nors 
wegen fort. 
zum 3. Juli. 


Unterifantsiefrefär Caſlle 
über die Kriegsichuldenfrage 


i Waſhington, 14. Juni. (R.) Der Unterſtaats⸗ 
Gkretür im Staatsdepartement Caſtle erklärte in 
iner Rede, wenn das Kriegsſchuldenproblem 
woendwann in ein akutes Stadium treten würde, 
werde Amerika erwägen müſſen, ob es ratſam 
gate, ſeine bisher verfolgte Hare Linie in der 

chuldenpolitik zeitweiſe zu ändern. Nach ſeiner 
ti fajjung jedoch beitehe eine ſolche akute Situa⸗ 
dien gegenwärtig nich t. Caſtle fügte pinu, daß 
lit Vereinigten Staaten auf jeden Fall ihre Po⸗ 

it der Aufrichtigkeit weiter verfolgen würden. 


Ein Schupobeamter von Einbrechern 
niedergeſchoſſen 


Hagen, 15. Juni. (R.) Geſtern nacht wurde im 
Fandel A ein verdächtiger Mann von einer 
Olizeiftreife in einem Hauseingang geitellt, der 
t unvermutet auf den Polizeiwachtmeiſter 
N nbach sulpzang und ihm eine Kugel in den 
zue ihok. Der Polizeibeamte brach ſofort tot 
fligmmen. Ein zweiter Beamter verfolgte den 
benden Täter. Plötzlich tauchten aus einer 
ienie drei Perſonen auf, die auf den Beamten 
R erten. Die vier Verbrecher konnten entkommen. 
an der Mordkommiſſion aufgenommene Ermit⸗ 
Einngen ergaben, daß die vier Perſonen einen 
Si ruh in ein Holdwarengeſchäft geplant hatten. 
Verne sie des Berbreche ns Yan > 
gspräſident eine Belohnung von ar 
Ange eh hnung 


. 


in Wilhelmshaven ſtationierten 


Die Ausbildungsreiſe dauert bis M 


lich gestorben. 


> Pofener Zageblutt < 


in der Minute. Außerdem wurden im Handicap IT, 
an dem Pferde teilnahmen, die bereits geſiegt 
hatten, 2 Hinderniſſe um 10 Zentimeter erhöht 
und 20 Zentimeter verbreitert, Das Handicap V 
war für Leutnant du Breuil auf Popol beſtimmt 
mit einer Erhöhung von Zentimetern für fünf 
Hinderniſſe und der Verbreiterung eines Hinder⸗ 
niſſes um 50 Zentimeter; es wurde jedoch nicht 
geritten. Bei dem Ergebnis entſchied die Zeit in 
folgender Reihenfolge bei den nachſtehend genann⸗ 
ten Reitern, die fehlerlos über die Bahn kamen: 
1. Kapitän de Bertram Balanda (Frankreich) auf 
Bolivar, 2. Leutnant Nieſzkowſki (Polen) auf 
Pociecha und Leutnant Rojcewicz (Polen) auf 
The Hoop (der zweite und der dritte Preis wur⸗ 
den geteilt), 3. Leutnant Korytkowſki (Polen) 
auf Oſtry und Leutnant de Tiliere (Frankreich) 
auf Laitue. 

Der Weichſel⸗Konkurs war offen für Zivilreiter, 
ebenfalls bei einer Schnelligkeit von 425 Metern 
in der Minute, aber Herabſetzung der Hinderniſſe 
auf 1,20 und ihre Verengung auf 3,50 Meter. Es 
beteiligten ſich 7 Herren und 6 Damen an dem 
Konkurs, der folgendes Ergebnis nach Straf- 
punkten hatte: 1. Karola Romiſzowſka auf Palaj 
mit 4 Strafpunkten. 2. Adele Skarzynſka 55 
The Lad mit 8 Strafpunkten und 3. Sofie Chod⸗ 
kiewicz auf Nicpon mit 8 Strafpunkten. Die drei 
erſten Preiſe wurden alſo von Damen errungen; 
die Herren, darunter der rumäniſche Herrenreiter 
Fortunescu, mußten ſich mit zwei Ehrenpreiſen 

egnügen. 

Sechſter Tag, „Kelch der Nationen“. 

Der Konkurs fand in Gegenwart des Staats⸗ 
präftdenten ſtatt. Die Bahn hatte 12 Hinderniſſe 
mit 1,40 Metern Höhe und 5 Metern Breite; 
erforderliche Schnelligkeit 440 Meter in der Mi⸗ 
nute. Es ſiegte die polniſche Mannſchaft mit nur 
32 Strafpunkten, an der beteiligt waren: Leut⸗ 
nant Ruczynſki auf Rocana, Hauptmann Salega 
auf Nela, Rittmeiſter Szosland auf Alli und 
Major Trenkwald auf Madzia. Danach kam die 
franzöſiſche Mannſchaft mit 71 Strafpunkten, ſo⸗ 
dann die rumäniſche mit 118 Strafpunkten. 

Der Kelch der Nationen iſt bereits in früheren 
Jahren zweimal von polniſchen Mannſchaften er- 
rungen worden, und zwar 1927 von der Equipe 


Zweiter Tag, „Lazienki⸗Konkurs“ und 
„Robert Callon⸗ Konkurs“. 

Die beſondere Bedeutung des Robert Callon⸗ 
Konkurſes war, daß jeder Reiter ſo lange auf der 
Bahn bleibt und Hinderniſſe nimmt, bis er das 
erſte Mal ein Hindernis umwirft. Es beſteht alſo 
keine Vorſchrift über die Zahl der zu nehmenden 
8 Im Jahre 1930 ſiegte in dieſem 

konkurs der Italiener Filiponi auf Naſello mit 
36 genommenen Hinderniſſen von 1,25 Metern 
Höhe. In dejem Jahre wurden die Hinderniſſe 
auf 1,40 Meter erhöht. Es beteiligten ſich an 
dem Konkurs etwa 80 Pferde, von denen mehrere 
von demſelben Reiter geritten wurden. Bei die⸗ 
ſem Konkurs waren die Franzoſen, die hochwertige 
Vollblütler in die Bahn führten, weitaus füh⸗ 
rend. Den erſten Preis gewann der Franzoſe 
Leutnant du Breuil auf Popol mit 49 Hinderniſſen 
in 4 Min. 5 Sek., den zweiten Leutnant de Tiliere 
(Frankreich) auf Obſtur mit 46 Hinderniſſen, den 
dritten Leutnant Clavé (Frankreich) auf Gamin 
mit 36 Hinderniſſen, den vierten derſelbe auf 
Judex mit 24 Hinderniſſen, den fünften Leutnant 
du Breuil auf Bolivar mit 22 Hinderniſſen. Ins⸗ 
geſamt gewannen bei dieſem Konkurs die Fran⸗ 
ble 7, die Rumänen 1, die Schweizer 1 und die 

olen 6 Preiſe. : 2 

Der Lazienki⸗Konkurs jah diejelben Bedingun⸗ 
gen für Zivilreiter, Herren und Damen, vor, nur 
daß die Hinderniſſe auf 1,10 Meter herabgeſetzt 
wurden. Es beteiligten ſich 9 Herren und 6 Da⸗ 
men. Den erſten und zweiten Preis errang das 
Ehepaar Skarzynſki auf The Lad und Author, 
den dritten Preis gewann Fräulein Sophie Sikor⸗ 
fta auf Laſkawy Pan. 

Dritter Tag, „Friedrich Jurjewicz⸗Konkurs“. 

Die Beſtimmung dieſes Konkurſes iſt das Er⸗ 
reichen einer Höchſtgeſchwindigkeit; Fehler werden 
in Zeit umgewertet. Die Höhe der Hinderniſſe 
beläuft ſich auf 1,30 Meter, die Breite auf 4,50 
Meter. Es ftegten: 1. Leutnant du Breuil (Frank⸗ 
reich auf Popol, Zeit 1,478, 2. Leutnant Rofce⸗ 
wicz (Polen) auf The Hoop in 1,50, Major 
Trentwald (Polen) auf Madzia in 1,50% und 
4. Hauptmann Kitculescu (Rumänien) auf Gas⸗ 
cony in 1,52 !s. 

Vierter Tag, „Konkurs der polniſchen Armee“. 

Bedingung des Konkurſes ift, auf zwei Pferden 
den Parcours mit 18 Hinderniſſen, Höhe 1,40, 
Breite 5 Meter, zu durchreiten. Es kam bei dem 
Konkurs auf die geringſte Fehlerzahl bei einer 
Geſchwindigkeit von 440 Metern in der Minute 
an. Es beteiligten ſich daran 39 Reiter auf 78 
Pferden. Das Ergebnis war nach Strafpunkten: 
1. Leutnant du Breuil n auf Wilcome 
und Popol 4 Strafpunkt, 2. Hauptmann Sal 
(Polen) auf Nela und Marokko 8 Strafpunkte 
und 3, Leutnant Kuleſza (Polen) auf Olkuſz und 
Vermeille 11 Strafpunkte. . 

Fünfter Tag, „Konkurs der ausländiſchen 
Armeen“ und „Weichſel⸗Konkurs“. 

Auf der Bahn maren 16 Hinderniſſe in einer 
Höhe von 1,40 und einer Breite von 5 Metern 
aufgeſtellt, erforderliche Schnelligkeit 425 Meter 


Marſchall Pilfudſli wird demnächſt, wie 
wir bereits mitgeteilt haben, ein Buch heraus⸗ 
geben, das feine Erinnerungen ergängt. Er hat 
n der Sonntagausgabe in der „Gazeta Polſka“ 
das Vorwort veröffentlicht. Wir kommen darauf 
noch zurück. Š 


Vor den Poſener polniſchen Journaliſten 
Read geſtern der Vizefinanzminiſter Starzyunſti 
ber das Thema: Die Weltwirtſchaftskriſe und 
Polens wirt n a e Lage. An anderer Stelle 
wird über dieje Rede no zu ſprechen jein. 


i 2. Kronach in Bayern ijt geſtern ein Auto⸗ 
mobil von einem Schnellzug überfahren worden. 
Das Automobil explodierte, und die beiden Fn- 
ſaſſen verbrannten. Das Unglück ſoll darauf zu- 
rüdgnführen ſein, daß die Schranke nicht ge- 
Fichten war. K 


In Golaſſowitz in Oberſchleſien, wo bei 
den letzten Wahlen die ſchweren Zuſammenſtöße 
vorgekommen ſind und wobei der polniſche Polizei⸗ 
beamte Sznapka erſtochen worden ijt, wurde 


Unglücksfahrt der „Nautilus“ 


Erſter Schleppverſuch 
mit dem „Nautilus“ gefcheifert 
Waſhington, 15. Juni (R.) Der geſtrige Ber: 
uch der amerikaniſchen Kreuzer „Wyoming“ und 
„Arkanſas“, das Umterjechoot „Nautilus“, das 
hilflos auf dem Ozean wegen Miaſchinendeſektes 
treibt, in den Hafen zu ſchleppen, it an dem 
hohen Seegang und an der Manöprierunfähigleit 
des Unterſeebootes di werden Heute früh bei 


Die Gedenktafel ijt auf Anregung des Innen⸗ 
miniſters und des Wojewoden Grazynſti ange: 


Tageslicht jol verſucht werden, das Unterseeboot 
durch einen Schleppdampfer möglicherweiſe bis 
Queenstown zu bringen. An Bord des „Kauti⸗ 


Ins“ befindet jih alles wohl. 


Jugzuſammenſtoß 


Zwei Reiſende ſchwer verletzt 
Mainz, 15. Juni. (R.) Im Bahnhof Auringen⸗ 


Am Sonnabend um 14.40 Uhr war im Elyſee 
die Uebergabe der a Miniſterprä⸗ 
ſident Laval holte den neuen Präſidenten D ou- 
MAg Genatsgebände 85 In einem er 
£ n, begleitet von zwei wadronen republi⸗ 
eden bach auf der Strecke „ kaniſcher Garde fuhren fie 8 feſtlich geſchmückte 
Rich heute vormittag 9 Uhr ein a e Straßen zum Elyſee, wo der bisherige Präſident 
einen haltenden Güterzug auf. Zwei Keiſende Doumergue, umgeben von den Mitgliedern 
wurden ſchmer, mehrere leicht verletzt. Die Strecke der Regierung und den Präſidenten des Senats 
wurde vorläufig für zwei Stunden gesperrt. Der und der Kammer, Doumer und Laval erwartete. 
Betrieb wird durch endelverkehr aufrechterhal⸗ In jeiner An ſprache an Doumer erklärte Dou⸗ 
w. Die Urſache des Juſammenſtoßes ijt noch mergue unter anderem: 
nicht geklärt. Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Nation habe den Patriotismus, den Chas 


vater mit drei Kindern in den probt Ste woe aß diefe ehen Roumers er 
Tod gegangen 


innerpolitiſch für die Wa rung und den Fort⸗ 
Geſtern nachmittag 


ſchritt der tepublitaniſchen Einrichtungen fih aus⸗ 

5. wirken würden, und außenpolitiſch wiſſe Frank⸗ 
wurde in ſeiner Wohnung der 30 Jahre alte Ar⸗ 
Kindern in Alter 


reich die bevorzugte Ste "kn wahren, die es 
e 
Jahren durch Gas vergiftet tot 


dank feinen Opfern und feiner Selbſtloſigteit 
lorteich, wenn auch unter Opfern erobert habe. 
aufgefunden. Die Tat ijt offenbar in der Nacht 8 
zum Sonntag geſchehen. Als Urſache der Tat 


ür die Erfüllung dieſer Aufgabe werde der neue 
t räſident im Parlament eine wertvolle Stütze 
werden wirtſchaftliche Sorgen und Arbeitsloſig⸗ 
keit angenommen. 


finden. 
die Mutter erwürgt 


1 dankte ſchließlich den Präſidenten 
Kyllburg (Eifel), 15. Juni. (R.) Im nahen 


ue 
u. vo ihm kane der Kammer und bes Senats 
Eule Á 10 0 N 
Inzerſtnzüng d ſeiner Amtszeit gewährte 
Malberg erwürgte ein 30 jähriger un verheirateter 
Mann in geiſtiger Umna tung feine Nutte Der 
ri feſtgenommen und einer Anſtalt zus 
geführt. 


Landbundführer Höfer geſtorben 


Weimar, 15. Juni. (R.) Der Parteiführer des 
deutſchen Landvolks ae 3 
und Landvollspartei), der thüringiſche Abgeord⸗ 


Doumer erwiderte, daß der einmütige Dank 
der Nation den ſcheidenden Präſidenten begleite: 

Das Land werde nicht vergeſſen, daß Doumer⸗ 
gue während ſeiner Amtszeit in ſchwierigen Stun⸗ 
den ſich als optimiſtiſches Staatsoberhaupt er: 
wieſen und beruhigend und ermutigend gewirkt 
habe. Er, Doumer, werde ſich bei der Ausübung 
der ihm en ale Pat Befugniſſe den ſcheidenden 
en . 105 ne men, Er rechne dar⸗ 
š RE nterjtiigung von Kammer und Se- 
nete Ernſt Höfer:St, Bernhardt, der zur Er⸗ nat ihm zur Kufrech erhaltung der republitani⸗ 
holung nach einer ſchweren Kopfgrippe in Kan- ſchen Legalität, welche die Bedingung für den 
ſtanz am Bodenſee weilte, ijt geitern abend plötz⸗ aeg und äußeren Frieden ſei, nicht fehlen 
werde. Dieſem Frieden bleibe das Land nach 


— — — 
`~ — — — — 


Major Toczek, Rıttmeijter Krolitiewicz, Leutnant C. l 
Starnawſti und Leutnant Szosland, und im Jahre | Braga-Oswiecim 500 cem mit Beiwagen: 104 
1928 durch Rittmeiſter Antoniewicz. Leutnant Punkte. 


Allerlei vom Tage 


fertigt worden. Die Enthüllung nahm im Namen die 


Der neue franzöſiſche Staatspräfident 


Die feierliche Einführung 


Gzowſki, Leutnant Rojnewicz und Leutnant 
Igorzelſki. Durch den diesjährigen Sieg tit der 
Kelch ſomit in den ſtändigen Beſitz der polniſchen 
Mannſchaft übergegangen. 

An demſelben Tage wurde noch der „St. Georgs⸗ 
Konkurs“ für Zivilreiter geritten mit 12 Hinder⸗ 
niſſen, 1,20 Meter hoch und 3,50 Meter breit, 
erforderliche Schnelligkeit ebenfalls 44 Meter in 
der Minute. Das Ergebnis war: 1. Gofie Chod- 
kiewicz auf Nicpon 4 Strafpunkte, 2. Adele 
Skarzynſka auf The Lad 6 Strafpunkte und 3. Fräu⸗ 
lein Kucinſka auf Dukat 12 Strafpunkte. 

Der letzte Tag brachte den Kampf um den Preis 
von Polen, der von dem Präſidenten der Repu⸗ 
blit geſtiftet wurde. Das ſchwierigſte Rennen 
führte über 18 Hinderniſſe von einer Höhe von 
1,40 Metern und einer Breite von 5 Metern. 
Merkwürdigerweiſe zogen ſich die franzöſiſchen 
Pferde von dem Rennen zurück, ihnen folgten die 
Rumänen und Schweizer. Trotzdem ſtellten ſich 
noch 11 Pferde zum Start. Sieger wurde Kapitän 
Salega auf Nelli mit 5/4 Strafpunkten bei einer 
Zeit von 1 Minute 37 Sekunden. 

Abgeſchloſſen wurden die diesjährigen Pferde⸗ 
rennen mit dem Abſchiedsrennen, das für Pferde 
reſerviert war, die noch nicht 300 Zloty gewonnen 
haben. Zu dieſem Rennen ſtellten ſich 48 Pferde. 
Diesmal gelang es einem Franzoſen, das beſte 
Rennen zu laufen (Leutnant Clavé auf Vo⸗ 
lante III). Zweiter wurde Leutnant Rojewicz 
auf Blick Boy und dritter der Schweizer Hajely 
auf Wexford. 

Endgültiges Refultat 3 

im Internationalen Motorrad-Raid 

„Rund um Polen“ 

Kapczynſki⸗Poſen auf „Peugeot“ 250 cem ſiegt 
überlegen in allen Kategorien. 

Der Polniſche Motorrad » Verband gibt erft 
jetzt das Endergebnis des vom 17. bis 24. Mai 
ſtattgefundenen Motorrad- Raids „Rund um 
Polen“ bekannt. Es ſiegte in dieſem Kapczyünſti⸗ 
Poſen auf Marke „Peugeot“ 250 cem in allen 
Klaſſen mit 151 Pluspunkten. 2. Wegrzycki⸗ 
Warſchau auf Harley⸗Davidſon 1200 ccm mit Bei⸗ 
wagen: 130 Punkte, 3. Litterer⸗Warſchau auf 
8888 500 cem: 111 Punkte, 4. Rogozinſki auf 

J. S. 1000 cem mit Beiwagen, 5. Holuj auf 


des ſchleſiſchen Wojewoden Mojewodſchaftsrat 

Ryczkowſti vor, der der Leiter der Sicherheits⸗ 

abteilung in der Wojewodſchaft iſt. 3 
* 

Zu dem Flugzeugunglück bei Saarbrücken, über 
welches wir bereits Sonnabend berichtet haben, 
wird ergänzend noch mitgeteilt: 

Das Verkehrsflugzeug iſt wenige Minuten nach 
ſeinem Aufitieg in die dem Flugplatz benachbarten 


Felder abgeſtürzt. Man nimmt an, daß das Flug⸗ 


eug beim Nehmen einer Kurve abgeglitten iſt. 
Im Augenblick des Abſturzes dürfte es noch kaum 
100 Meter hoch geweſen ſein. 

Bei dem Aufprall auf den Boden ging das 
Hugzeug jofort in Flammen auf. Sämtliche vier 
nſaſſen find verbrannt. Die nach wenigen Minus 
ten erſcheinende Feuerwehr mußte ſich auf die 
Löſcharbeiten beſchränken. Die Trümmerſtätte 
pist ein ſchauerliches Bild. Der l ma hat 
ch mit einem Ende tief in den Boden hineinge⸗ 
bohrt, während das andere Ende zerſplittert in 
die Höhe ragt. Die ſtark verbeulten und ange: 
tohlten Tragflächen bedecken gerade einen Bach, 


am geſtrigen Sonntag eine Gedenktafel enthüllt. während das abgebrochene Schwanzſtück daneben: 


Die übrigen Teile des Flugzeuges ſind faſt 
ausgebrannt. Unter den Trümmern liegen 


e 
völli | u 
eichen in ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande. 


den glorreichen und ſchmerzlichen, aber heroiſch 
ertragenen Verluſten mehr denn je zugetan. $ 

Nach Uebergabe der Staatsgewalt, die auch in 
der Ueberreichung des Großkreuzes der 
Ehrenlegion an Doumer zum Ausdruck tam, 
begab ſich Biefer in Begleitung Lavals in das 
Rathaus, wo ihn der Gemeinderat empfing. 
Sämtliche Miniſter nahmen teil. In ſeiner Er⸗ 
widerung auf die Begrüßungsrede des Gemeinde— 
ratsporſitzenden, Grafen de Caſtellane, und des 
Präfekten des Seine⸗Departements, feierte Dou⸗ 
mer die Stadt Paris als Symbol der Einheit und 
der Einigkeit Frankreichs. Doumer erhielt die 
Große goldene Medaille der Stadt Paris und 
trug ſich ins Goldene Buch des Pariſer Gemeinde: 
rats ein. EA 

Doumergue, der heute wieder einfacher 
Bürger geworden iſt, hatte ſich bereits am Vor⸗ 
mittag von ſeinen Mitarbeitern im Elyſee ver⸗ 
abſchiedet; er verließ am Nachmittag das Elyſee 
ohne jede Zeremonie. Er reiſt nach ſeinem Landſitz 
in der Nähe von Toulouſe ab. 5 

Laval hat ir Doumer das Rücktritts⸗ 
geſuch der egierung überreicht. Doumer 
lehnte es jedoch a b, jo daß die Regierung in 
ihrer bisherigen Zuſammenſetzung die Geſchafte 
weiterführen wird. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Beramwortlich fur den polittichen Ten: Jurſch. 

Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Für die Teile: 
us Stadt und Land und den Brieftaſten: dis Jaenſch 
g den übrigen redaltionelen Teil und für die Auſtrierte 
eilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurid., Für den 
Anzeigen ⸗ und Reflameteil: Gans Schwarzkopf. Verlag „Roiener 


Tegeblatt“. Drud: Concordia Sp. Ake. 
h ü 


Alexander 


Eimilidh m Rolen Zwierzyntecka &. 
ite Damen u. Herren Aura oci 
Tomasek, Pocztowa 9 
m (neben der Danziger Bank). 


— — — — — — ` ~ `~ — 


Poſener Tageblatt « 
Fugliſch u. franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 


Zurückgekehrt 


Deutsches prionteymnaslum 


Frauenarzt 


Am Sonntag, dem 14. Juni verſchied nach ſchwerer in Leszno. Anmeld. 6—8 Uhr abends. : 
3 ee Frau, unſere liebe, gute "schälerin findet gute. Dr. Kantorowicz 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, ze gewiſſen⸗ ER TN E zuge 

l chwieg 8 Aufnahmeprüfung 150 en Penſion F ul. Sew. Mielżyńskiego 1 
Frau 5 für das neue Schuljahr zum Eintritt in Frau Fticda Krueger 


die Vorklaſſe (früher Sexta) 


{ am 23, Juni vormittags 8 Ahr, 
zum Eintritt in die 1. Klaſſe (früher Quinta) 
oom 22. Juni vormittags 8 Ahr 


geb. Aron bis 24. Juni mittags, 


zum Eintritt in alle übrigen Klaſſen 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen am 25. Juni vormittags 8 Ahr 
Louis Lederman, 


Die Prüfung für die 1. Klaſſe dauert 3 Tage 
u. findet in Form eines Klaſſenunterrichts ſtatt. 

Jakob Ledermam n. Frau Toni, geb. Cohn, Borsulegen: 1; Zauffhein ober sehenen. 

Sarl Ledermann U. Fran Minna, geh. Gerechter, 3. Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten Schule. 

Leo Lederman n. Ftan Margarete, geb. Herrmann, 

Georg Gerechter u. grau Thea, geb. Lederman, 

Heoͤchen Ledermenn. 


Wir bitten die Anmeldungen der neuen Schüler 
Czempin, Berlin, Königsberg, Breslau, d. 14. Juni 1931. 


umgehend einzureichen. 
Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 16. d. Mts., 4 Uhr 
nachmittags in Tzempin ſtatt. 


ul. Slowackiego 31/33. n deutichiand 


Habe 5 Perſonen⸗Autos, alle fahrbereit, auch einzeln 
gegen Autos oder entſprechende Werte in Polen 3) 
vertauſchen (weil Zoll zu och ijt). Offert. u. 139 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan. Zwierzyniecka 6. 


a 2 Drillmaſchinen 


gut erhalten. 4 m breit. Angebot unt. 1396 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— eee ininn k(-ua]ZD ———— 
5 ick j mit guigehendem 
í erel Kolonialmaren⸗Geſch. 
auf dem Lande ab ſofort zu verpachten. Möglich 
jungverheir. Bäcker wollen ſich melden. Erford. Kapital 
3 000 zł. Kaution genügt ſichere Bürgſchaft. Off. u. 
1397 a. d. Geſchſt d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6 


Schüler und Schülerinnen des Deutſchen Privatgym⸗ 


naſiums in Rogoźno ſi 
fabas gute Penſion 
verbunden mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten und Nachhilfe bei 3 


* * R 2 
Fräulein Langenmayr, Far. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 
Herren- Garderobe 


Maß bi Schneider 
algen Preisen. Mar Podolski, — 
Absolvent der Zuſchneideakademie. Wol nic a 4%, 


[Wohnlauben 


— — ¾Vò—ꝛ—ꝛß53̃̃ ⁰ !. 
Schülerinnen des deutſchen 
Privatgymnaſiums i. Leſzuo 
finden gute u gewiſſenhafte 


2 
Penſion 
bei Frau A. Rolle, Ceſzno 

Tama kolejowa 5, p. 


Witwer, 
33 J., cvg., 1 Kind, Hand- 
werker, wohnh. in Deutſchld 
(4. Zt. in Gniezno) wünſcht 
Bekanntſchaft eines Frl. 
bis 30 J. Ernſtgemeinte Off. 
m. Bild a. Buchh. Dr. Zahler, 
Gniezno für S. W. 


Annoncen- Expedition 


Kosmos Sp. 2 o. o. 


POZNAN 
Zwierzyniecka 6, Tel. 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute nachmittag 144 Uhr mein lieber Mann, unfer 
treuſorgender Vater, Bruder, Schwiegerſohn und 


Schwager, ; 
Dampfmühlenbeſitzer 


Paul Scholz 


Eine Darstellung mit 14 Hand- 
skizzen und 18 Entwürfen 


Zeitungen des aa 82 Auslandes. 5 von Hans Schliepmann 
im 60. Lebensjahre. Alleinige E Preis 2.— Mark. 
In tiefer Trauer - u 
fe 3 Anzei gen-Annahm e 2| Durch jede Buchhandlung | 
una cholz i das Posener Tageblatt, Posen, una tir 3 Allein-Auslieferung für Polen | 
602 1 Siae die Zeitsehrift = durch die 
. Handel und Gewerbe — 
Do „den 13. i 1981. 
8 n ar Nachrichtenblatt des Verbandes für K 0SMOS Sp. 20. 0. 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. f. Gross-Sortiment 
Poznan, 


Zwierzyniecka 6. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
x 


Täglich überaus fesselnder und reichhaftiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen Wrz 0 8 nia 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten Ein 2ſtöckiges Haus in Wre- 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche ſchen mit freien Wohnungen, 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern bei Anzahlung von 10000 z? 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten du verkaufen. Zu erfragen 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland Mosina, ul. Lipowa 4. 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. a Da OET 


Pelzfufter 
Tagesauflage: über 180000 Exemplare! Pelze Bernin 


ií ipzig C 1, 19. Herrenpelze unter Preis. 
On e R B. Hankiewicz, Poznan 


ul. Wielka 9 (Ring. ul. Stewska) 


Arbeitsmarkt 


Suche zum 1. September jüngere evangeliſche 


Hauslehrerin | 
zu 2 Kindern im 2. und 3. Schuljahr. Polniſche 
Sprachkenntniſſe und Unterrichtserl. erforderlich. Ber 
werbungen mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen on 
Franu Eberlein, Olszawice b. Inowroctaw. 
— —ͤ ͤ é—ñõ•—— . ——VU434.88äůꝛ—ßöX5iñAlm]ͤœ“ ... 


Empfehle mich zur Ausführung von Dienſten als 


Buchhalter 


ſowie deutſch⸗polniſcher Korreſpondent u. a. zeitmetit 
oder dauernd. Gefl. Angebote u. 55,256 an „Bar 
Al. Marcinkowskiego. 


— — A — —̃ — 
Suche zum 1. Oktober für meinen 
II. Beamten Paul Lengert Stellung 
mit Ausſicht, auf ſpät. eigenen Haushalt. Derſelbe 
evangeliſch, unverh., 27 J. alt, beider Landesſprachen 
mächtig. Ich empfehle ihn aufs wärmfte als äußerſt 
brauchbaren Ackerwirt für Stellung, wo er nach gene“ 
rellen Dispoſitionen zu arbeiten hat. 


K. von Sendlitz, Rittergutsbeſitzer. 
Srödka, pow. Miedzychöd. 


Hauslehrerin Buchhalter 


Studentin (Phil.) ſucht 

während der Ferien Stellung bilanzſich, perfekt in Steuer 
als Hauslehrerin. Off. unt. ſachen u. Reviſionsarbeiten 
1386 a.d. Geſchſt. d. Zeitg., ſucht feſte Anſtellung. perf 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | in polniſch. u. deutſch. Kor 
reſpondenz. Gefl. Off. unte? 


1395 an die Gechäft?? 
Gepr. Maſſeuſe ſtelle d. Zeitung. Poznan 
übernimmt noch Maffagen. | Zwierzuntecta 6. 
Speziell Geſichts⸗ und jegl. 
kosmetiſche Maſſagen. Off. u. erſch 
1375 a. d. Geſchſt. d. Zeit. 0b weizer, 
Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. | mit guten Zeugniſſen, Wa 
— | Stellt vom 1. Juli 193 


f ozef Mutſchke 
Als Blätterin — ae n. W., 
in und außer dem Hauſe powiat Jarocin. 

empfiehlt ſich 5 

5. Malinomsta,Cegiel- zun mit höherer 
mia Jelonek, p. Złotniki. Lehrling Schul bild. juh! 
mee | don jüfort oder ſpäter Le x 

Wirtin, in allen Zweigen D: | ftelleim Molkereifach Beide 


Höhere Deulſche Rrivatichule 
Kolmar. 


Anmeldungen von Schülern vom 4. bis 8. 
Schuljahr im Schülerheim Strzelecka 18. Billige 
Unterkunft für auswärtige Schüler im Alumnat. 
Beaufſichtigung der Schularbeiten. 


Die Leitung. 


1 age n Höhere deutiche Privatſchule 


der Welt Dixi u. B. M. W. ist mit 3 Kl. Vorſchule zu Gniezno. 
Anmeldungen von Knaben und Mädchen für das 


Höhere Deutsche Privatschule Krotoszyn 


(Mittelſchule). 
6 Anterrichtsklaſſen und Vorſchule. 
Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch, privatim auch 
Engliſch, Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
Hauptfächer. Uebergang in jede höhere Schule 
möglich. Anmeldungen von neuen Schülern und 
Schülerinnen, auch Lernanfängern, tägl. vorm. 
im Schulgebäude Rawicka 15. Vorzulegen 
find: Geburtsſchein, Impfſchein, letztes Shul- 
zeugnis. Aufnahmeprüfung am 26. Juni und 
1. September. Penſionen werden nachgewieſen. 
Die Leitung. 


sofort lieferbar 


G. Scherfke, Maschinenfabrik neue Schuljahr werden täglich bis 26. d. Mts. von 
Poznan 11—12 Ahr vormittags im Schulgebäude, 
Chrobrego 12, entgegengenommen. 


Die Aufnahmeprüfung findet am 27. Juni 
Man beadite: | vorm. 9 Uhr im Schulgebäude ſtatt. 


Vorzulegen ſind: Tauf⸗ bzw. Geburtsſchein, Impf⸗ 
bzw. Wiederimpfſchein, Abgangszeugnis. 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die grennscheren, Kämme, Bürsten, 
Wiedererlangung bieten können. > Manikürartikel, Parfümerien 


einige Anzeigenannahme f.d,Pofener Tageblatt IR mes: í Sandwirtichaften u. Grundſtücke Wirtschaft erfah. F v. Juli andes mächtig AU 
Ros mos, Sp. 3 0. o., Í Wenzlik Poznań preiswert zu verkaufen. Auf Verlangen werden folde | od. ſpät. Stellg. Off. u. 1387| 17 Jahre. Gejl. Ang DH 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. KA Sie eke 0 19 J paſſend und koſtenlos beſchafft. Anfragen erbittet an die Geſchäftsſt. der Zta., z.richt. u. 139 4a d. Geft:d 
TT Ten Rare r 3 Lichtenstein, Zülihau, Reul 17 (Deutſchland).] Poznan, Zwierzyniecka 6. | Poznan, Zwierzymecka 
, ò 3 5 


Die Leitung. 
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